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Nr. 221. 


Eiſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Br 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poftanftalten 
1,00 ME. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeftellgenn 
1 Mk. 40 Pf. 
Svprechſtunden der Redaktion 
1—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


a 


Sreitag, | 21, 


Te 


anziger 


September. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


1900 


Inſeraten⸗Aunahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition if zur Aue 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Rad 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin. Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
S. B. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiedert olung 
Rabatt. 


Vom ſotialdemokratiſchen Parteitag in Mainz. 
Aus dem Geſchäftsbericht und der ſich daran 
knüpfenden Debatte iſt Folgendes zu erwähnen: 


Varteiſecretär Pfannkuch pries auf dem ocialdemo - 
kratiſchen Parteitag in Mainz die Vorzüglichkeit und 
Vorbildlichkeit der ſocialdemokratiſchen Organiſation, 
die auch die Anerkennung des Gegners fand, und be · 
ſprach die verſchiedenen. zu dieſem Punkte einge 
laufenen Anträge. Die Partei habe es nicht nöthig, 
ſich nach Art der Heilsarmee zu einer Haufirerpartei 
zu geſtalten und auch in den Eiſenbahnwagen Agitation 
zu treiben. Was die gewünſchte Gründung einer 
eigenen Papierfabrik betrifft, ſo habe die Conferenz 
der ſocialdemokratiſchen Zeitungsverleger ausgeſprochen, 
daß daran zur Zeit nicht zu denken ſei. die 
Anträge auf Pachtung, Erwerbung und Bau 
von Verſammlungs Lokalen (in Folge der 
vielen Saalabtreibereien) ſeien ſehr zahl- 
reich; aber trotzdem empfehle es ſich nicht, einen 
beſonderen Baufonds zu gründen. — Die Ka fenver- 
hältniſſe erörterte Geriſch. Im abgelaufenen Jahre 
konnten die laufenden Ausgaben nicht durch die Ein- 
3 gedeckt werden. Das ſei ſehr bedenklich. Seit 
Halle iſt das nur zweimal (in Wahlſachen) vor- 
gekommen. Die Beiträge der „Nordiſchen Maffer- 
Rante“ (die ſich auf Tauſende beliefen!) ſeien in dieſem 
Jahre ausgeblieben. Aber auch die Wahlkreiſe er- 
füllten ihre Pflicht der Parteikaſſe gegenüber ſehr 
chlecht. Wahlkreiſe in denen zehntauſende ſocialdemo- 
kratiſche Stimmen abgegeben wurden, haben nicht nur 
nichts an die Central-⸗Kaſſe abgeführt, ſondern laſſen 
in noch die Diäten für ihren Abgeordneten bezahlen. 

ie Decentraliſationsbeſtrebungen in Geldſachen könnten 
nicht mehr jo weiter gehen. Wenn nichts da ſei, 
könne ſelbſt vom Parteivorſtand nichts mehr gegeben 
werden. (Zuſtimmung.) — Meifter Köln beantragte 
namens der Controleure Entlaftung. Der Parteivorſtand 
habe ſeine Schuldigkeit gethan, Beſchwerden gegen ihn 
ſeien nicht eingelaufen. Die Controleure haben ſich 
nur mit dem Fall Fiſcher zu beſchäftigen gehabt. Dieſem 
(Parteibuchhändler) war vom Nürnberger Partei- 
geſchäft die Stelle angeboten worden mit einem höheren 
Gehalt. Das wollte er natürlich annehmen, und um 
ihn im Interefje der Partei zu halten, hat der Partei- 
vorſtand Fiſcher das Gehalt von 4000 auf 5000 Mk. 
erhöht. — Waldeck Manaſſe (Berlin) beantragt namens 
der Berliner: über dieſe e eine Miß⸗ 
billigung eig und k. 
zu, erklären. 
worden, ſie 


man fie aber in Erwägung gejogen habe. 
Nachmittagsſitzung iſt Folgendes zu erwähnen: 

Den Bericht über die parlamentariſche Thätig⸗ 
heit beſchränkt Abg. Singer unter Kinweis auf den 
gedruckten Bericht auf eine Beſprechun der einge; 
laufenen Anträge. Er empfiehlt Antrag „als be- 


Zur linken Hand, 


Roman von Urfula Zöge von Manteuffel. 
(71) (Nachdruck verboten.) 


Wieder vergingen einige Tage. Die dest brachte 
täglich Briefe, der Telegraphenbote Depeſchen aus 
der Reſidenz, welche er mit Ungeduld aufriß und 
dann achtlos bei Seite warf, denn ſie enthielten 
nicht, was er zu erfahren wünſchte. Je länger 
ſich die Angelegenheit, deren Abſchluß ſeine An- 
mejenheit in Waldeskron noch einmal nöthig 
machte, in die Länge zog, deſto mehr brannte 
ihm der Boden unter den Füßen. Florentine 
fuhr jetzt jeden Morgen, während er feine Cor- 
reſpondenz erledigte, mit dem Ponywagen nach 
Wildau, um ihren Liebling zu ſehen, und blieb, 
wie ihm ſchien, jeden Tag länger dort. Da- 
durch drängten ſich die häuslichen Obliegen⸗ 
heiten bei ihrer Rückkehr fo, daß er fie oft 
erſt beim frühen Mittag zu leben bekam. 
Dann erſchien ſie freilich in lieblichem Gewande, 
lieblicher anzuſchauen, denn eine Roſe, und 
gab ſich redliche Mühe, ihm alles zu ſein, 
was er von ihr verlangen konnte. Aber ſie gab 
ſich eben Mühe, das fühlte er hindurch und das 
reizte ihn. Anſtatt Liebe Freundlichkeit, und 
anſtatt Glückſeligkeit eine heitere Refignation. 
So wenigſtens nannte er es. In Augenblicken 
aber, da ſie ſich unbeobachtet glaubte, erſchien ſie 
ihm traurig und wie erſchöpft von bangen 
Zweifeln. 

Der September neigte ſich feinem Ende zu — 
die Morgen waren friſch, der Buchwald ‚gran 
in rothem Schmuck, über den Waldwieſen 
lagerten Abends Nebel, die Drofjeln zogen ſchaaren⸗ 
weiſe in den Wald und der Zörſter lieferte Feld ⸗ 
hühner und Wild in die gräfliche Küche. Fräulein 
Malve litt in Folge der durchgemachien Alteration 
abwechſelnd an Magenkrämpfen und Zahn- 


der Frauen. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung 


Kundgebungen die 
eintreten und Überall da. wo die 
Arbeitsruhe vorhanden iſt, die Arbeit am J. 


ſonders nothwendig in der gegenwärtigen Zeit“. Die 
Schlingen des Majeſtätsbeleidigungs⸗Paragraphen 
müſſen fallen. Dagegen erklärt ſich Singer gegen die 
Anträge 53 und Ein Antrag Kinſche verlangt, daß 
die Namen der bei der Abſtimmung über die Zucht⸗ 
hausvorlage fehlenden ſocialdemokrati chen Abgeord- 
neten bekannt 4 und die . im Wieder 
holungsfalle zur Niederlegung i Mandate veranlaßt 
würden. Der Referent bekämpft dieſen Antrag. Es 
bedarf nicht der Peitſche, um unſere Abgeordneten 
zur Pflichterfüllung anzuhalten.“ Dagegen empfiehlt 
er einen Antrag der Genoſſin Rofa Cuxemburg, der 
die Fraction beauftragt, die gegen den Gebrauch der 
polniſchen Sprache in den Schulen von Poſen ge- 
richteten Maßnahmen ber preußiſchen Regierung im 
Reichstag zur Sprache zu bringen und überhaupt die 
Behandlung der Polen als Bürger zweiter Klaſſe mit 
allem Nachdruck zu bekämpfen. Schließlich wer den die 
Anträge 52 und der der Genoſſin Luxemburg ange 
nommen, die übrigen abgelehnt. 

Der zweite Tag brachte zunächſt eine Jortſetzung der 
Rede Auers über die Organiſation der Partei, in 
der er für Commiffionsberathung der Neuorganiſation 
im Himblick auf die zahlreichen Anträge dazu eintrat. 
Emmel-Straßburg widerſprach der Beſtimmung über 
die Ausſchlie 1 des Parteivorſtandes. Wer 
weiß, ob der Vorſtand eine ſo gründliche Reinigung 
in Müylhaufen vorgenommen hätte, wie wir, die wir 
Bueb u. a. ausſchloſſen. Bebel hat ſogar in einem 
Briefe dringend gewünſcht, daß wir Bueb nicht aus⸗ 
ſchließen ſollten. (Hört!) Genoſſin Zietz- Hamburg 
leitete ihre Rede ein: Als Chlodwig endlich fein Ver⸗ 
range einlöſte und das Berbindungsverbot aufhob, 
agten wir uns gleich, daß wir dieſes kleine Quäntchen 
Freiſinn ordentlich ausnützen müßten. Nun wollen 
wir Frauen aber auch die gebührende Berückſichti⸗ 
gung in der Organiſation. — Frau Klara Zetkin 
(letzt Frau des Malers Zundel, Stuttgart) wünschte 
„friſches Blut“ in den Parteivorſtand, wenn ſie auch 
dem einzelnen Mitgliede das ewige Leben gönne. — 
Gewehr-Elberfeld verlangte eine ſtarke Berückſichtigung 


wurde das Organiſationsſtatut an eine 2ögliedrige 
gg in verwieſen. Metzner-Berlin berichtete über 
die Maifeier und ſchlug folgende Reſolution vor, die 
nach kurzer Debatte angenommen wurde: „In Ueber 
einſtimmung mit den 1 der internationalen 
Arbeitercongreſſe zu Paris 1889, Brüſſel 1891, Zürich 
1892 und London 1896 feiert die deutſche Gocial- 
demokratie den 1. Mai als das Weihefeſt der Arbeit, 
uns den Klaſſenforderungen des Proletariats, der 
erbrüderung und dem Weltfrieden. Als die würdigſte 
Feier des 1. Mai betrachtet die Partei die allge⸗ 
meine Arbeitsruhe. Die Aa macht daher den 
Arbeiterorganiſationen zur Pflicht, neben den anderen 
emeine Arbeitsruhe am 1. Mai 


u laſſen.“ 

e Sodann erſtattete Singer ſein Referat über die 
Weltpolitik. Er ſchlug eine Refolution vor, die ſich 
egen die Colonial- und Weltpolitik wendet, und 
die in der Außerachtlaſſung der Volksvertretung ei nen 
verfaſſungswibrigen und ungeſetzlichen Act der 
Regierungsgewalt erblicht. er folgten Schönlank- 
Leipzig gegen das perfönliche Regiment und Hoffmann- 
Berlin. Müller⸗München brachte eine verurtheilende 
Reſolution gegen den Transvaalkrieg ein, welche 
Ledebour dahin ergänzte, daß die Socialdemokratie 
allen Unterdrückten ihre Sympathie zugeſteht. 

Dem Parteitag iſt ferner eine Refolution Calwer 
zugegangen, welche gegen die gegenwärtige, durch ihre 
Schutzzölle für das Volk ſchädliche Handelspolitik 
Stellung nimmt, weil ſie Zielen zuſleuert, die für 
Deutſchland und feine Beziehungen zum Weltmarkt die 
gleichen Folgen zeitigen mußten, wie die Verkehrs- 
politik innerhalb der nationalen Volks wirthſchaft. 
„Unter der Devife: „Schutz der nationalen Arbeit“ 
oll der Verbraucher, vornehmlich die Arbeiterklaſſe, 
er Preisdictatur des vereinigten W 
macht- und hilflos überliefert werden. Da die deutſche 
Einfuhr zu vier Fünfteln aus Rohſtoffen und e 
mitieln beſteht, vertheuert R tik die 
wichtigſten Productionsmittel und die Lebenshaltung 
der deutſchen Arbeiterklaſſe, die im Vergleiche zum 
concurrirenden Ausland ſchon bisher ſchlechter ge- 
ſtellt if.” Die Refolution f lägt!vor die Uebernahme 
der Eiſenbahnen auf das Reich, eine Ermäßigung der 
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ſchmerzen und ward faſt nicht mehr gejehen. 
Sie gab es auf, „die Dynaſtie zu retten“ — es 
war ja doch alles umſonſt. So närriſch um ſeine 
Gemahlin war Hoheit noch nie geweſen. Diele 
Frau wird einſt in den Annalen der Geſchichte 
verzeichnet ftehen als die größte Circe, die je 
einen Mann zu bethören verſtand. Und er iſt 
der größte Narr und Pantoffelheld, den je die 
Welt trug. Ihm ich Geſicht zu kommen, davor 
hütete ſich das ſchuldbewußte Fräulein aufs 
ängſtlichſte, denn fie ahnte, daß ihr das übel 
bekommen werde. 

Die Poſt wurde nach wie vor jeden Morgen 
aus Buchbronn geholt und es war Frankes 
Amt, ſeinem fene die Briefe und Zeitungen 
an den Kaffeetiſch zu bringen. a 
Flore einen Brief aus Marmel erſt liebevoll von 
allen Seiten betrachtete und dann öffnete, ſortirte 
ihr Gatte wieder unmuthig ſeine Briefſchaften. 

„Nichts! — Hol's der Kuckuck. Ich werde mich 
nicht mehr um die ganze Angelegenheit kümmern 
— ſondern wir zellen, Mögen fie ohne mich 
fertig werden. Körſt du mich, Kleine? Wir 
reiſen übermorgen nach Wien und von dort nach 
dem Süden.“ 

Sie hatte ſogleich ihren Brief hingelegt und 
erklärte ſich bereit — freilich etwas mechaniſch, 
denn ihre Gedanken waren in Marmel. 

„Und hier“, fuhr er fort, „was iſt das? Ah, 
— ein Brief von Caroline ... endlich! Da wird 
man ja wohl erfahren, ob und wenn ich hier 
loskomme .. . er las flüchtig, und warf den 
Brief hin — „nichts erfährt man. Nein, du biſt 
nicht eiferſüchtig, Flore ... ſonſt hätteft du bei 
meinem „endlich!“ die Farbe gewechſelt.“ 

Sie ſtreckte die Hand aus. 

„Nein, eiferſüchtig bin ich nicht, aber heine 
andere Frau intereſſirt mie fo, wie fie. Ich 
möchte wich leſen, was ſie dir ſchreibt.“ 

„Du wirſt enttäuscht ſein. Wenn fie zu deinen 


Perfonentarife zur Verwirklichung der Freizügigkeit, 
ſowie den Ausbau eines deutſchen Waſſerſtraßen- 
ſuſtems, hauptſächlich für den Bau des Mittelland 
Kanals, im Nothfalle durch das Reich. Ferner erklärt 
fh die Rejolution für die Ablehnung aller Zölle und 

ollerhöhungen auf Lebensmittel, für eine Handels; 
politik, die den freien Weltverkehr fördert, und für 
Verwerfung aller zollgeſetzlichen Maßnahmen (wie 
Maximal- und Minimaltarif, Werthzölle etc.), die einen 
engeren handelspolitiſchen Anſchluß Deutſchlands an 
andere Staaten erſchweren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 20. September. 
Deutſchlands Sühneforderung. 


Die letzte Circularnote der deutſchen Regierung, 
welche ſich mit der Sühneforderung an China 
beſchäftigt, entſpricht ohne Zweifel nicht nur den 
deutſchen Empfindungen, ſondern auch denjenigen 
der ganzen civilifirten Welt. Auch die internatio- 
nale Diplomatie wird mit der Tendenz und den 
Vorſchlägen einverſtanden fein müſſen, wenn fie 
ſich nicht geradezu direct mit ihren bisherigen 
Erklärungen und mit den Forderungen des 
Völker rechtes in ke ſetzen will. Und die 
bisher bekannt gewordenen Preßſtimmen des 
Auslandes beweiſen, daß die Aufnahme der Note 
durchweg ein günſtige geweſen iſt. 

Aber mit ſolchem diplomatiſchen Einverſtändniß 
auf dem Papier iſt, wie das Vorgehen Rußlands 
in Frage der Räumung Pekings beweiſt, noch 
lange nicht die Einigkeit in der allgemeinen poli- 
tiſchen und militäriſchen Action an Ort und Stelle, 
gewährleiſtet. Letzteres iſt und bleibt aber die 
Hauptſache, wenn die Beilegung der Wirren 
in China ein dauernd befriedigendes Er- 
gebniß aufweiſen ſoll. Daß deutſchland 
in der Gühne-Frage die diplomatiſche Initiative 
ergriffen hat, war gleichzeitig ſeine Pflicht wie 
fein Recht, denn es iſt durch die ſchmähliche Er- 
mordung ſeines Geſandten der deutſchen Flagge 
eine eclatante Genugthuung ſchuldig. Es handelt 


lichen Regierung in China kann 3 aller 


beſagten Angelegenheit 
Syſtem hinterliſtiger Doppelzüngigkeit nicht ab. 
bringen, zumal ſie jetzt die Erfahrung gemacht 
haben, daß in der Praxis des Handelns der 
Mächte keineswegs Uebereinſtimmung beſteht. 
Die Anſtifter und Leiter der fremdenfeindlichen 
Bewegung in China, deren Beſtrafung die deutſche 
Note verlangt, waren in erſter Linie in Peking 
zu ſuchen. Theilweiſe befinden ſie ſich ſogar noch 
dort. Die „Hauptanſtifter und Leiter“ der ver- 
ſchiedenen völkerrechtlichen Verbrechen, von denen 
die deutſche Note ſpricht, find aber ohne Zweifel 
in den allerhöchſten und höchſten Kreiſen der 
chineſiſchen Machthaber zu ſuchen. Wird die 
Politik, oder richtiger, werden die verſchiedenen 
politiſchen Intereſſen einiger Mächte es räthlich 
erſcheinen laſſen, die „Hauptanftifter und Leiter“ 
jener Kreiſe einer exemplariſchen Strafe zuzu- 
führen? Aber ſelbſt angenommen, daß dies der 
Fall iſt, ſo bleibt immer noch die Frage offen, 
welche Machtmittel zur Verfügung ſtehen — und 
dieſe Machtmittel müßten auch zugleich Zwangs- 
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Gegnerinnen gehört, fo iſt dies nur eine Princip- 
frage. Caroline regi ſich nie auf. Lies nur, 
aber laut — ich habe, während ich las, bemerkt, 
daß du heute friſcher ausſiehſt, wie geſtern, und 
dein Haar anders friſirt trägſt ....“ 

Sie lächelte ein wenig und dann las fie, 

„Lieber Carlotto! 

Die Spannung, in welcher ſich unfere Reſidenz⸗ 
ſtadt in Folge des Rücktrittes unſerer guten 
alten Excellenz Reutter befindet, ſchrumpft zum 
Sturm im Waſſerglaſe zuſammen, gegenüber 
einer Neuigkeit, welche ich dir gern als Erſte 
mittheilen möchte. Geſtern iſt der bisherige 
preußiſche Botſchafter in Paris, v. Bismarck, 
nach Berlin berufen worden, um als Miniſter 
des Auswärtigen an die Spitze des neuge- 
bildeten Cabinets zu treten. Wir beide, Carl- 
otto, wir beide find wohl die einzigen, die 
vorahnend ermeſſen können, daß damit eine 
neue Aera hereinbricht, und wir vielleicht einer 
Zukunft mit großen Umwälzungen entgegen 
gehen. Caroline.“ 
Flore ſchob den Brief zurück und ſeufzte. 
„Wie dumm ich bin — wie weltfremd und un- 

bewandert in der Geſchichte der Gegenwart. 
Ich verſtehe nichts — der ‚Brief iſt mir völlig 
ſpaniſch! Denn ich begreife nur, wie ſehr dieſe 
Frau dich ergänzen und dir eine völlig eben- 
bürtige Geiſtesſchweſter ſein mag. Ich werde ſie 
darin niemals erreichen — aber ich werde fortan, 
das gelobe ich, auch nicht mehr ſo blind an allen 
Weltereigniſſen vorübergehen. Ich werde“, und 
hier lächelte ſie ihn holdſelig an, „deine Schülerin 
werden.“ 

„um Kimmelswillen, Zlorentine! — Streife 
dem Schmetterling nicht den Schmelz, der Blume 
nicht den Morgenthau ab. du — du willſt an- 
fangen, mit mir über Politik zu kannegießern?“ 
— er lachte, dann nahm er über das Tiſchchen 
herüber ihre Fand, hielt fie in den feinen, ſtrich 


nicht 


mittel fein können gegenüber China —, um die 
Sühneforderungen durchzuſetzen. 

Jedenfalls beſteht das hauptſächlichſte Zwangs 
mittel in der militäriſchen Beherrſchung wichtiger 
Punkte des Landes, welche ſowohl der Regierung 
als dem Volk eine ſichtbare und empfindliche 


Mahnung dafür ift, daß die Fremden in der 
Lage find, ihre Hand, wenn nöthig, ſchwer auf 
China ruhen laſſen zu können. Unter dieſen 
Punkten von großer militäriſcher wie politiſcher 
Wichtigkeit nimmt aber unter allen Umſtänden 
und aus ſchon wiederholt hier ausgeführten 
Gründen Peking die erſte Stelle ein. Auf eine 
auch nur annähernd dem allgemeinen und ſpeciell 
dem deutſchen Rechtsgefühl entſprechende Sühne 
für die Verbrechen in Peking wird aber niemals 
zu rechnen ſein, wenn die Mächte die Reichshaupt- 
ſtadt räumen. Einen ſolchen Fehler würden die 
chineſiſchen Staatsmänner ſich ganz gewiß nicht 
für ihre politiſchen Zwecke entgehen laſſen. In 
dieſem Zuſammenhange erſcheint deshalb die 
militäriſche Beſetzung Pekings als eine neue 
Nothwendigkeit, wenn mit einer ausreichenden 
„Sühne“ wirklich Ernſt gemacht werden ſoll. 


Vom Kriegsſchauplatze 
liegen heute faſt gar keine Nachrichten vor. Ueber 


die Eroberung von Liang durch deutſche Gee- 
ſoldaten wird der „Köln. 31g.“ von einem 


Special-Correſpondenten aus Taku vom 16.Gep- 


tember telegraphirt: Der Widerſtand der kaiſer⸗ 
lichen Truppen und der Boxer war zähe, ihr 
Zeuer aber ſchlecht. der Seeſoldat Gabel 
iſt gefallen, drei Seeſoldaten wurden leicht 
verletzt. die Verluſte der Boxer ſollen 
ſich auf 500 Mann, die der regulären chineſiſchen 
Truppen auf 100 Mann belaufen. 


Das deutſche Geſchwader. 

Die Zuſammenſetzung des deutſchen Geſchwaders 
im Golf von petſchlili ift jetzt eine weſentlich andere 
wie zur Zeit der Kämpfe bei Taku und Tientſin. 
Zum erſten Male ankern in jenen Gewäſſern ein 
deutſcher Panzerkreuzer und ein deutſches Linien- 
ſchiff, die „Wörth“. Wenngleich die Zahl der 
Kriegsſchiffe durch die Detachirung der „Hertha“, 
der „Gefion“, des „Iltis“ ſich in der Peiho- 
mündung vermindert hat, ſo ift der militäriſche 
Werth erheblich durch den Hinzutritt des „Zürſt 
Bismarck“ und der „Wörth“ geſtiegen. 


* n 
kleine 
„Geier“, das Kanonenboot „Jaguar“ und das 
Kochſee-Torpedoboot „Fai-Tſching“ zur Derfügung, 
alfo insgeſammt ſieben Kriegsſchiffe und Kriegs- 
fahrzeuge. 


Gutachten der Deutſchen in Schanghai. 


Nach einer Meldung aus Schanghai erſuchte 


der deutſche Generalconſul Dr. Knappe die 
dortigen maßgebenden deutſchen Geſchäftsleute, 
ihm ihre Anſichten über die zukünftige Geſtaltung 
der Lage mitzutheilen. Dieſes Verfahren des 
Generalconſuls wird dankbare Anerkennung 
finden. Beſonderes Gewicht wird der Meinung 
der Kaufleute über die Art und Weiſe, wie die 
Kriegskoſten aufzubringen ſeien, beizulegen ſein. 


Truppenbewegungen. 


Das preußiſche Kriegsminiſterium theilt über 
die Bewegungen der Truppentransportſchiffe 
mit: „Crefeld“ iſt am 19. September in Port 
Said angekommen. „Roland“ iſt am 19. Gept. 
in Port Said und „Arkadia“ am 19. d. Mts. in 
Suez angekommen. 

Das dritte ruſſiſche Sappeurbataillon, welches 
aus Wilna in Odeſſa eingetroffen war, um nach 
Dftafien abzugeben, erhielt Befehl, nach Wilna 
zurückzukehren. — Am Dienstag Abend gingen 
. ER hae Deren Am Ser al Gf f ccc 
über die feinen weißen Finger und küßte fie — 
„ach, Thorheit, Flore. Du bift fürs Herz ge- 
ſchaffen. In Zeitungen fteckft du deine Naſe nicht 
und nach Paris lernſt du auch nicht ſchielen, wie 
der ängſtliche Landmann nach der Wettereche 
was von dort kommt, iſt nichts Gutes für uns 
deutſche Männer, und was Euch deutſche Frauen 
betrifft, die Ihr jede Modethorheit nachäffen 
müßt, fo wünſche ich, daß du in der Einſamkeit 
von Weſſel niemals etwas erfahren mögeſt von 
jener Köllenmaſchine, genannt Crinoline, durch 
welche die ſchönſte Zrau in eine wandelnde 
Rieſenglocke verwunſchen wird — ein Ungethüm, 
welches meinen nur zu ſtark entwickelten Schön- 
heitsſinn aufs ſchmerzhafteſte beleidigt.“ 

Er hatte die Genugihuung, daß fie lachte. „End 
lich, Flore! Ein ander endlich! Gute, weile, maf- 
volle Caroline, die du kein Verſtändniß für ſüße 
Thorheiten haft, die du Zlorentine nie gejehen 
baft, du wirſt es nie faſſen, daß ich eben keine 
Zeit habe, über die etwaigen Folgen dieſer Neuig- 
keit mir den Kopf be werden zu laſſen! — Der 
Schuljunge läßt ſich ſeine Ferien nicht verkürzen!“ 

Sie lachte noch, während ſie jetzt Doris Brief 
entfaltete und zu leſen begann — aber plötzlich 
wich die Farbe aus ihrem Geſichte, Schreck und 
Beſtürzung malten ſich in den beweglichen Zügen. 
„Was iſt das nur? Meine Mutter ganz plötzlich 
ſchwer erkrankt? ... Dore ſchreibt — Eberhard! 
— Dore ſchreibt — fo ſonderbar ...“ Sie ſprang 
auf und eilte mit dem Briefe aus dem Zimmer. 
Sie war völlig verſtört. Er ſtarrte ihr betroffen 
nach — dannerſchien eineSalte 3 ſeinen Augen. 
Endlich 88 auch er das Zimmer, um nachzu- 
ſehen, wo fie ſei. In ihrem neben dem An- 
hleidezimmer gelegenen kleinen „Mädchen- 
ſtübchen“ fand er ſie endlich. Hier ſaß ſie am 
Fenſter, — fie hatte Belts geweint und hielt 
den ganz zerknitterten Brief in bebenden Händen, 

(Fortf. folgt) 


Den 
beiden Admirälen Bendemann und Kirchgoff 
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aus Neffa an Bord des en 

„S an“ die comıbinivien Balciitone der neu 

geb! en drei ſibiriſchen Schützen-Regimenter 

nach Oſtaſien ab. 7 
Die Haltung der Union, 


Aus Waſtington meldet Reuters Bureau: Es 
war gemeldet worden, daß jetzt in Berlin über 
einen angeblichen amerikanifhen Vorſchlag be- 
rathen wird, 


angeblichen Vorſchlage liegt kein vom Staats- 
departement angeregter Plan zu Grunde. Es 
kann auf das beſtimmteſte erklärt werden, daß 
über einen derartigen Plan keine diplomatiſchen 
Berhandlungen ſtattgefunden haben. 

* 


Berlin, 19. Sept. die „Nordd. Allg. Ita.” 
schreibt: Auverwandte der bereits in China ge- 
landeten oder auf dem Wege dorthin befindlichen 
Truppen des oſtaſiatiſchen Expeditionscorps, 
welche über den Verbleib ihrer Angehörigen 
unterrichtet zu ſein wünſchen, haben Anfragen 
unter der Adreſſe: a ar re oftafiati- 
ſche 5 Berlin W., Leipzigerſtroße 5“, 
wu 


richten. 

Köln, 20. Sept. Nach der „Köln. Zig.“ äußerte 
Li-Aung-Zihang, in der Preſſe würden als die 
Schuldigen unrichtige Perſonen genannt. Er 
wiſſe, welche Leute eigentlich verantwortlich ſind 
ſchweige aber, um nicht die Rache der Mächte auf 
die richtige Spur zu lenken. ) 


Sipido, 5 
der den Anſchlag auf den Prinzen von Wales 
ausführte, wird demnächſt doch noch von der 
Schwei) ausgeliefert werden, denn es bemahr- 
heitet ſich nach einer Brüſſeler Meldung der 
„Doſſ. Ztg.“, daß die belgiſche Regierung dem mit 
der Schweiz beſtehenden Auslieferungsvertrag 
nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft einen Zuſatz- 
artikel anhängt, und zwar mit rückwirkender 
Kraft, wonach Minderjährige, die zur Zwangs- 
erziehung verurtheilt ſind, ausgeliefert werden 
müſſen. die belgiſche Preſſe beſtreitet der Regie · 
rung das Recht, ſolche Verträge mit rückwirkender 
Kraft abzuſchließen. 


Unterfchleife in Serbien. 


Per, 19. Sept. Laut einer neuerlichen ferbi- 
ſchen Publication hat die . a — Regie; 
rung 10 Millionen von der ſerbiſchen National- 
bank und über 12 Millionen Francs anderer 
Gelder aus verſchiedenen Fonds unrechtmäßi 

verausgabt. Die Unterſuchung hat ergeben, da 

die Staatskaſſe ſelbſt auf einfache Bifitenkarten 
der Miniſter große Summen auszahlte. Exkönig 
Milan erhielt auf dieſe Weiſe in den letzten drei 
Jahren etwa 10 Millionen und ſoll überdies ſelbſt 


die Kriegskaſſe angegriffen haben. 


Vom Boerenkriege, 


Weber den Ausgang des Kampfes bei Kaapmuiden 
und Heciorfpruit nahe an der portugieſiſchen 
Grenze liegen heute noch keine Nachrichten vor. 

Feld marſchall Roberts telegraphirt dagegen aus 
Nelſpruit vom 18. September: Stephenſons 
Brigade hat geſtern dieſen Ort beſeizt, ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen. er 

Präfident Krüger hat nunmehr das An- 
erbieten der holländiſchen Regierung angenommen 
und wird ſich auf einem holländiſchen Kriegsſchiff 
nach Europa begeben. Der holländiſche Kreuzer 
„Gelderland“, der ſich in Aden befindet, erhielt 
Befehl, ſich ſofort nach Lorenzo Marquez zu be- 
geben, um dort den Präſidenten an Bord zu 
nehmen. die Transvaal-Geſandtſchaft in Brüffel 
verſichert, Krügers directes Reiſeziel ſei Brüſſel, 
von wo er die Intervention der Mächte anrufen 
wolle. Dieſes ſei der einzige Grund‘ feiner Ab- 
reife. Die Intervention ſei die letzte Hoffnung. 

Ferner verlautet, Präſident Krüger bringe den 
Mächten den Plan einer autonomen Verwaltung 
des Transvaals und des Oranje-Staates unter 
der Oberhoheit Englands, nach dem Muſter der 
Capcolonie, in Vorſchlag. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Capſtadt 
vom 28. Auguſt geſchrieben: die Ausweiſungen 
von Fremden aus Transvaal, darunter auch 
einer Anzahl deutſcher Reichsangehöriger, dauern 
fort. Mehrfach hatte man hier Gelegenheit, die 
ſehr wenig rückſichtsvolle Art der Beförderung 
der Ausgewieſenen zu beobachten. Bon Seiten 
der zuſtändigen Conſuln, insbeſondere auch des 
deutſchen, ſind hiergegen bei dem Gouverneur 
Milner Beſchwerden erhoben worden. Milner 
hat daraufhin dem deutſchen Generalconſul 
gegenüber die vorher ſchon mündlich ertheilte 
Zuſicherung wiederholt, er werde alles thun, um 
bei den britiſchen Militärbehörden darauf hin⸗ 
zuwirken, daß auf Reichsangehörige, inſoweit 
ihre Ausweiſung vom Kriegsſchauplatz nicht zu 
umgehen ſei, jede mögliche Rückſicht genommen 
werde. In der That macht ſich hier in der letzten 
Zeit eine Beſſerung in der Behandlung der 
Ausgewiefenen injofern bemerklich, als die Be- 
hörden jetzt für deren Unterkunft und Ver- 
pflegung, ſowie für deren freie Meiterbeförde- 
rung nach Europa Sorge tragen. Für die 
deutſchen Frauen, die ſich unter den Ausgewieſenen 
befanden, wurde dabei erreicht, daß man ſie mit 
Fahrkarten zweiter Klaſſe verſah. ö 

Dom Tode des Boerengenerals Joubert geht 
der Düſſeldorfer „Bürgerztg.“ von einem mit 
dem deutſchen Commando aus Transvaal zurück- 
gekehrten Landsmanne eine überraſchende Mel- 
dung zu. Dieſelbe beſagt, es ſei in Transvaal 
ein oſſenes Geheimniß geweſen, daß General 
Joubert keines natürlichen Todes geſtorben ſei. 
Nan entdeckte bei ſeinem Secretär 25 000 Eſtrl., 
über die dieſer keinen Ausweis geben konnte. 
Nan nahm daher an, daß ſich Joubert hatte von 
den Engländern beſtechen laſſen. Seine Frau 
war bekanntlich eine Engländerin, er ſelbſt war 
der Führer der Gegenpartei Krügers. Als fein 
Derrath den Boeren nicht mehr verheimlicht 
werden konnte, citirte man ihn vor den Kriegs- 
nn und da ſein Berrath, wie es ſcheint, er- 
wieſen wurde, machte man kurzen Prozeß und 
vergiftete ihn, damit er ohne viel Aufſehen ver- 
ſchwand. In den Zeitungen habe es geheißen, 
er ſei an einem Magenleiden geſtorben. So 

U aber entwickelten ſich Magenleiden nicht, 
un zuvor wäre er noch ganz rüſtig geweſen. 
Zeitätigun bleibt abzumarten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Sept. Der Kaiſer hat folgende 


1 
1 verſtändnißvolle Streben nach einer hrie i 
5 gsmäßigen 
ti die Occupationstruppen in China | Schulun ier Truppen * Ich kann daher 
auf 1000 Mann in peking, 2000 Mann außer- heute mit denſelden Worten ſcheiden, die einft der un- 
halb der Mauern der Hauptſtadt und 20 000 | vergeßliche große Kaiſer bei der letzten Heerſchau an 
Mann an anderen Orten zu beſchränken. dieſem | das pommerſche Armeecorps richtete: Es iſt jeder 
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r 


ven dompkers ı Mottnefzestre an den commandirenden General 


des 2. Armeecorps erlaſſen: 

„Es iſt Mir ſtets eine beſondere Freude, das 
2. Armeecorps, das Mein in Gott ruhender Herr Vater 
befehligt und zu großen Thaten vorbereitet hat, vor 


Mir üben zu laſſen. Den vortrefflichen Eindruck, den 


Ich von dem Zuſtande des Armeecorps bei der Parade 
empfing, haben die nachfolgenden Manöver voll be- 
ſtätigt. Sie ließen bei allen Gelegenheiten das eifrige, 


Aufgabe gewachſen, fo habe Ich es immer gekannt, fo 
habe Ich es auch jetzt gefunden, und ſo wünſche Ich 
von Herzen, daß es jeder Zeit bleiben möge. Dann 
werden die pommerſchen Regimenter ihre erneuerten 
Fahnen und Standarten gleich den alten nur x Ruhm 
und Sieg führen. Ich weiß, welcher Fleiß und welche 
unermüdliche Thätigkeit erforderlich ſind, um dieſes 
Ziel zu erreichen, und ſpreche Ich hierfür gern Meine 
warme, dankende Anerkennung aus. 

Ich erſuche Sie, dies allen Generälen, Comman⸗ 
deuren und Offizieren unter Bekanntgabe der in der 
Anlage verzeichneten Gnadenbeweiſe mitzutheilen, auch 
den Unteroffijieren und Mannſchaften Meine vollſte 
Zufriedenheit mit ihren Leiftungen ausjudrücken. Ihnen 
ſelbſt verleihe Ich zum Zeichen Meines königlichen 
Dankes für Ihre 5 
Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub. 
Meine 1 Bemerkungen über die Manöver be- 
halte Ich Mir vor. 

Steitin, 14. 9. 1900. gez. Wilhelm.“ 

— Nach der „Volksztg.“ wurden die zur Reſerve 
entlaſſenen Mannſchaften aufgefordert, dahin zu 
wirken, daß Abgeordnete, welche von der China- 
politik nichts wiſſen wollen, von dem guten 
Willen des Kaiſers überzeugt würden und den 
Forderungen der Regierung zuſtimmten. 


— Zur Kohlennoth wird aus Koſel in Ober- 
ſchleſien gemeldet: In dem hieſigen Oderhafen 
find 60 000 Centner engliſche Steinkohlen ein- 
getroffen. Trotz des weiteren Transportes ſind 
dieſe Kohlen billiger als die einheimiſchen. 
Weitere noch größere Zufuhren aus England 
ſtehen bevor. 

* [Ein Muſter-Schutzmann.] Vor der Straf- 
kammer zu Hagen i. W. ſtand am Sonnabend 
der frühere ee jetziger Artiſt Fr. Rohe. 
Derſelbe war beſchuldigt, während feiner Thätig⸗ 
keit als Schutzmann den Dreher Neign zu Kagen 
am 21. Januar d. 3. öffentlich beleidigt, ferner 
im November v. J. den Kutſcher Kumbrock ohne 
jede Deranlaſſung mißhandelt zu haben. der 
Angeklagte hatte dem Manne Stöße gegen die 
Bruft und Fußtritte verſetzt und ſodann den⸗ 
ſelben mittels Kette gefeſſelt. Außerdem war er 
beſchuldigt, durch Offenlaſſen der Zellenthür das 
Entweichen einer Proſtituirten bewirkt zu haben. 
Auf Grund der Zeugenausſagen erklärte das 
Gericht den Angeklagten der Körperverletzung, 
der Beleidigung und des Bergehens im Amte 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 6 Monaten 
und 2 Wochen Gefängniß. Wegen Fluchtverdachts 
wurde feine ſofortige Verhaftung ausgeſprochen. 
Das Urtheil betont, daß Leute, die berufen ſeien, 
den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, dieſelben in 
erſter Linie zu beachten hätten und deshalb im 
Uebertretungsfalle die ganze Strenge des Geſetzes 
fühlen müßten. 


* [Die Einfuhr deuiſchen Kriegsmaterials in 


olgreiche Commandoführung das 


ſchreibt die antiſemitiſche „Deutſche i TT 5 IL... 
ghet gen. Danziger Cokal-Zeitung. 


Ariegsmaterial aus Peulſchland halte 


China] Ihre . 
Reform“ (16. Sept.) den — Juden 
fuhr von 
1898 nur 3½ Million betragen, 1899 dagegen 
über 8 Millionen. „Auf alle Fälle wäre es, 
ſchreibt dann das genannte Blatt, ſehr inter- 
eſſant, einmal die Namen der betriebſamen 
Männer zu vernehmen, welche die Waffenaus- 
fuhr nach China fo eifrig gefördert haben. Diel⸗ 
leicht ließen ſich da recht werthvolle Schlüſſe auf 
die Betriebſamkeit von „unſere Leit“ ziehen.“ — 
Gehört denn etwa Kerr Krupp zu dieſen? 


* [Ein Schutzzoll für Ziegelſteine] von 50 Pf. 
auf 100 Kilogr. verlangen die nordweſtdeutſchen 
Ziegelbrenner in einer Petition an den Reichstag 
zur Bekämpfung der holländifhen Concurrenz, 
welche jährlich 30 bis Millionen Nauerſteine 
einführt. Jeder einzelne Mauerſtein ſoll danach, 
wie die „Freiſ. 3tg.“ berechnet, bei der Einfuhr 


aus dem Ausland um etwa 2 Pf. vertheuert | ft 


werden. 
Hamburg, 19. Sept. der „Hamb. Corr.“ 
meldet: Vom Verbande der Eiſeninduſtrie Ham- 


burgs geht uns folgende Mittheilung zu: In der 
heutigen Beſprechung der Gruppe „Schiffswerften“ 
des Verbandes der Eiſeninduſtrie mit der Com- 
miffton ftreikender Arbeiter erklärten die Arbeit. 
geber, daß es ihnen nicht möglich ſei, Lohn⸗ 
erhöhungen oder ſonſtige Verbeſſerungen der 
Arbeitsbedingungen bewilligen zu können; da- 
gegen erklärten ſie ſich bereit, die ausſtändigen 
Arbeiter zu den alten Bedingungen wieder ein- 
zuſtellen. Falls die Arbeiter in den morgigen 
Verſammlungen beſchließen, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, ſo ſollen die Wiedereinſtellungen 
direct bei den Werften Sonnabend, den 22. d. M., 
— und in längſtens einer Woche beendigt 
werden. 


Hamburg, 19. Sept. der Senat wählte in 
ſeiner heutigen Sitzung Dr. Hachmann zum 
erſten Bürgermeifter und Dr. Mönckeberg 
zum zweiten Bürgermeiſter für den Reſt des 
Jahres 1900. 


Dresden, 19. Sept. In Vertretung des Kaiſers 
traf heute zu den Veiſetzungsfeierlichkeiten für 
den Prinzen Albert der Prinz Friedrich Heinrich 
von Preußen Nachmittags auf dem Kauptbahn⸗ 
hof ein. Zur Begrüßung waren anweſend Prinz 
Johann Georg, der Kriegsminiſter, die Generalität, 
der preußiſche Geſandte, der Stadtcommandant 
u. a. die Ehrenwache auf dem Bahnhof hatte 
eine Compagnie des zweiten Grenadierregiments 
Nr. 101 (Kaiſer Wilhelm, König von Preußen) 
geſtellt. Mit demſelben Zuge traf auch Herzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg als Vertreter 
des Herzog-Regenten ein. Im Laufe des Vor- 
mittags waren bereits Prinz Karl Anton 
von Hohenzollern und Herzog Heinrich von 
Mecklenburg eingetroffen. Erzherzog Otto traf heute 
früh ebenfalls hier ein und wurde vom Prinzen 
Friedrich Auguſt auf dem Bahnhofe empfangen. 

Nach der feierlichen Einſegnung der Leiche des 
Prinzen Albert fand die Ueberführung um 8 Uhr 
Abends ſtatt. Den Zug eröffnete eine Escadron 
des Ulanen-Regiments Nr. 17 und eine Compagnie 
des Jägerbataillons Nr. 18. An der Spitſe der 
Leidtragenden befanden ſich Prinz Georg, die 
Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Georg, Marx, 
denen die Generalität und Stabsoffiziere der 
Garniſon, ſowie Offiziere des 3 ents 
Nr. 17 und des Jägerbataillons Nr. 13 folgten. 


ſich mit Selbſtmordgedanken zu fragen, 


Den Schluß bildete ein Zug der Gardereiter. Der 
König mit den fremden Zürftlichkeiten erwartete 
am Hauptportal der Kofkirche den Sarg, welcher 
von zwölf Unteroffizieren nach dem Kauptaltar 
getragen wurde. der König, die Prinzen und die 
fremden Fürſtlichkeiten ſchritten dicht hinter dem 
Sarge, während die Königin und die Prin- 
zeſſinnen in den Oratorien der Feier beiwohnten. 
Sämmtliche Trauerceremonien vollzog Prinz 
Max. Nach Schluß derſelben wurde der Sarg 


in die Familiengruft geſenkt. die Jäger- 
Compagnie gab drei Ehrenſalven ab. 
Mainz, 19. Sept. Abg. Bebel iſt hier zum 


ſocialdemokratiſchen Parteitage eingetroffen. Er 
iſt noch nicht ganz wieder hergeſtellt. Heute Vor- 
mittag fand die Berathung kleinerer Anträge 
ſtatt. Eine längere Debatte wurde nur über die 
Maßregeln gegen die Kohlennoth herbeigeführt. 
Die Mehrzahl ſprach fi gegen die Verſtaat⸗ 
lichung der Gruben aus. 

Mainz, 20. Sept. Auf dem ſocialdemohratiſchen 
Parteitag wurde geſtern die Verkehrs- und 
Handelspolitik berathen. Referent Calwer be- 
fürwortete Aufhebung des Meiftbegünftigungs- 
verhältniſſes zu Amerika. Einen Jollkrieg mit 
Amerika brauche Deutſchland nicht zu fürchten. 
Dieſer Standpunkt wurde von Molkenbuhr und 
anderen bekämpft. Vollmar und Stolle miß⸗ 
billigten Calwers Forderung betreffs der Ueber⸗ 
nahme der Eifenbahnen auf das Reich. Bebel 
brachte einen Antrag für Betheiligung an den 
Wahlen in den Staaten mit Dreiklaſſenwahl ein. 


* Aus dem allgäu berichtet die „Augsb. 


Abendztg.“: „Ein etwas myſteriöſer, jedenfalls 


bis jetzt nicht ganz aufgeklärter Vorfall macht 
viel von ſich reden. Wie erzählt wird, bemerkte, 
als der Prinzregent von Baiern an einem Tage 
der vergangenen Woche auf die Jagd ging, die 
Begleitung des hohen Jagdherrn ein Individuum, 
das in einiger Entfernung vorausging, ſich plötz⸗ 
lich feitwärts in ein Gebüfh wendete, aber von 
einem Gendarmen oder Leibjäger feſtgenommen 
und ihm ein Revolver abgenommen wurde. 
Ferner ſoll man bei dem Manne, der a 
ein 
Retourbillet Lindau-Oberſtdorf und ca. 70 öjter- 
reichiſche Gulden in Baar gefunden haben. Was 
an dieſen Gerüchten Wahres iſt, vermag ich nicht 
zu conſtatiren; daß an den Vorfall ſich Attentats - 
gerüchte knüpfen, iſt in dieſen Zeiten anarchiſtiſcher 


Schandthaten nicht zu verwundern.“ 


Türkei. 


Konſtantinopel, 17. Sept. In Wesküb kam 
es in Folge von Kundgebungen der Bevölkerung 
gegen den Gendarmerie-Commandanten Mehmed 
Paſcha zu Ruheflörungen, wobei die Gendarmerie 
Schüſſe auf die Bolksmenge abgab. Die an den 
Kundgebungen Betheiligten erwiderten die Schüſſe, 
fo daß auf beiden Seiten Bermundungen vor- 
kamen. Jetzt herrſcht wieder Ruhe. 

Amerika. 

Newyork, 20. Sept. Die Zahl der im Anthracit- 
Kohlengebiet ausſtändigen Srubenarbeiter wächſt 
beſtändig. Der Präſident der vereinigten Gruben- 
arbeiter ſchätzt die Zahl derjenigen, welche die 
Arbeit bisher niedergelegt haben, auf 126 000. 
Hunderte von Eiſenbahnangeſtellten müſſen felern, 
weil keine Kohlenzüge verkehren. 


Danzig, 20. September 
Wetterausſichten für Freitag, 21. Sept., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter bei Wolkenzug. Kühl. Windig. 


Sonnabend, 22. Sept. Meiſt heiter, Tags 
warm, Nachts ſehr kühl. 


* [Dom Kaiſerbeſuch in Cadinen.] Wie 
bereits gemeldet, iſt der Kaiſer geſtern Nach- 
mittag wieder zu einem mehrtägigen Beſuch 
in ſeinem neueſten Krongut, das ſchon als Privat- 
beſitz eine Zierde unſerer Provinz war, einge- 
troffen, während ſeine Gemahlin ſchon ſeit Diens- 
tag dort weilt, um ſich an den reichen Natur- 
5 unſerer Kaffhöhen-Candſchaften zu er- 
uen. 

Ueber die geſtrige Ankunft des Kaiſers auf 
leinem Krongut wird der „Dany. Ztg.“ aus 
Tolkemit von geſtern Abend berichtet: 

Die große Ungewißheit über den Beſuch des 
Kaiſers, welche bereits ſeit voriger Woche die Be- 
völkerung unſerer Faffküſte und namentlich die 
Bevölkerung des Städichens Tolkemit aufs leb - 
hafteſte beſchäfligte und beunruhigte, machte heute 
früh durch die beftimmie Nachricht von dem Ein- 
treſſen des Kaiſers am heutigen Nachmittage 
einer freudigen Erregung Platz. der Kaiſer 
kommt! Diefe Nachricht elektrifirte die ganze Be- 
völkerung. Tolkemit hatte heute Vormittag die 
große Freude, die Kaiſerin in feinen 
Mauern begrüßen zu können. Schon ſeit 
Sonntag prangt Zolkemit im Zeſtesſchmuck, 
weil man ſchon Sonntag auf den Beſuch des 
Kaiſers bejtimmt rechnete. Thatſächlich hat die 
Bürgerſchaft alles aufgeboten, um der Stadt ein 
freundliches Ausſehen zu geben. Ein lebhaftes 
Leben und Treiben in den Straßen leitete ſchon 
am frühen Morgen dieſen für Tolkemit jo denk ⸗ 
würdigen Tag ein. das Wetter iſt außer⸗ 


ordentlich ſchöͤn. um 10% uhr verkündet 
das Glockengeläute der Kirchen das Ler- 
annagen des hohen Beſuches. In der 


Elbinger Straße an der Stadigrenze beginnt 
die Spalierbildung mit der Aufſtellung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten. Herr Mühlen ⸗ 
beſitzer Wichmann begrüßt die hohe Frau namens 
der Stadt. In der Unterhaltung erwähnt die 
Kaiſerin, im Laufe der nächſten Tage noch 
einmal mit dem Kaiſer nach Tolkemit kommen 
zu wollen. dieſe Zuſage hat natürlich die 
Freude der Bevölkerung noch ganz bedeutend 
geſteigert. An der Gpalierbildung betheiligten 
ſich noch weiter die Schützen, der Geſangverein, 
die Innungen, der Geſellenverein, Kriegerverein, 
Arbeiterverein etc. die Kaiſerin fuhr zunächſt 
nach dem Landungsſteg, woſelbſt die zur Auf- 
nahme des Kaiſers be 2 Dampfpinaſſe 
unter Dampf lag. Darauf begab ſich die Kaiſerin 
nach dem Krankenhauſe. 80005 iſt mit einem 
Koſtenaufwande von k. erbaut 
worden. die Gejammtkoften find auf dem 
Wege freier Liebesthätigneit aufgebracht 
worden. Schon ſeit Jahren hat man den 
Baufonds durch Veranſtaltung von Concerten, 
freiwillige Spenden des Frauenburger Domes 
und vieler Privatperſonen De Bert, Die 
Bauſteine wurden durch Ziegeleibefiker theils 
koſtenlos hergegeben und man kann ſagen, daß 
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der Stadt der veu wohl nichts haften wird Per 
Bau iſt für ca. 20 Betten berechnet. Am Eingange 


hatten die Geiſtlichen beider Confeſſionen, die 
Krankenſchweſtern und die Schulkinder Aufſtellung 
genommen. der gemiſchte Kirchenchor unter 
Leitung des Herrn Lehrers Wiederhold brachte 
das Lied „Vaterland, ruh in Gottes Hand“ 
zum Vortrage. die Kaiſerin ließ ſich durch 
die einzelnen Räume des Krankenhauſes 
führen, erkundigte ſich nach dieſem und jenem, 
wie 3. B. auch nach der Zahl der aufzuſtellenden 
Betten, und ſprach ſich ſehr anerkennend über die 
gute Lage des Krankenhauſes und die ganzen 
Einrichtungen deſſelben aus. Auch gab Ihre 
Majeſtät ihrer Freude und Anerkennung über 
die reiche Ausſchmückung der Stadt Aus- 
druck. — Don hier ging es nach der evan- 
geliſchen Kirche. Herr Cantor Lange brachte 
auf der Orgel einen Choral zum Vortrage. 
um 11½ Uhr verließ die Kaiſerin unſer Städtchen. 
Die freundliche und liebenswürdige Art unſerer 
Kaiſerin hat Ihrer Majeſtät die Kerzen der Be- 
wohner unſerer Stadt im Sturme erobert. In 
den Gaſtwirthſchaften wurden vielfach bis ſpät 
Abends patriotiſche Lieder geſungen und Lochs 
auf das Kerrſcherpaar ausgebracht. Noch einer 
Epiſode möchten wir N thun. 
die von der großen Güte unſerer Kaiſerin 


Kunde giebt. Im Arbeiterverein fiel der 
Kaiſerin ein Mann mit einem Stelz- 
fuße auf, es war der Hirte Foh. Lier 


erkundigte ſich die Kaiſerin darnach, wann 
der Mann das Bein verloren, wobei dieſes ge- 
ſchehen und was er hierfür an Penſion beziehe, 
Der Angeredete war durch dieſe hohe Gunſt in 
ſolche Aufregung gerathen, daß er kaum zu 
ſprechen vermochte. der evangeliſche Pfarrer 
Graudenz aus Lenzen wurde zum Frühſtück be- 
fohlen, während geſtern Abend der katholiſche 
Pfarrer Mathee zum Thee befohlen wurde. 

Gegen 1 Uhr erſchien endlich nach langem 
Warten das Torpedoboot „8 1“ vor Tolkemit 
mit dem Kaiſer. da noch heute Morgen der 
Weg nach der Landungsſtelle mit dem kaiſerlichen 
Geſpann abgefahren wurde, glaubte man in 
Tolkemit ganz beſtimmt daran, daß der Kaiſer 
hier landen werde. die Dampfpinaſſe fuhr dem 
Kaiſer entgegen, nahm Se. Majeſtät mit den 
Herren der Begleitung an Bord, fuhr 
aber direct nach Cadinen weiter. der 
Dampfer legte dort am Landungsſtege an, wo- 
ſelbſt die Kaiſerin den hohen Gemahl empfing. 
Auf einem Zweiſpänner wurde der Weg von der 
Landungsſtelle nach dem Gutshauſe zurückgelegt. 
Cadinen hat äußerlich vollfiändig das alltägliche 
Ausfehen. Nur die vom Schloſſe wehende 
Kaiſerſtandarte giebt Kunde von dem hohen 
Beſuche. 

Da die Landungsſtelle in Cadinen nicht die 
genügende Sicherheit bietet, liegt die Abſicht vor. 
einen Hafen für Cadinen anzulegen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ein bezügliches Project ſchon bei 
dieſem Beſuche Sr. Majeftät vorgelegt werden. 
Erwähnt ſei noch, daß die Kaiſerin Dienstag 
Nachmittag in Begleitung des Kerrn Landraths 
v. Ehdorf die Jorſten Cadinens beſichtigte und 
heute früh einen einſtündigen Spazierritt nach 
der großen Kaiſertanne in der Kohenwalder 
Forft unternahm. 


* — 
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des „Danziger Hofes’ das von den Mitgliedern 
des Provinzial-Ausichuffes und des Provinzial- 
Landtages aus Anlaß der Wiedergeneſung des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler veranſtaltete 
Zeftmahl ftatt, an dem einige 90 Herren Theil 
nahmen. Das Portal zum Hotel und die Treppen- 
aufgänge waren mit Teppichen belegt, der Haupt- 
eingang und die Corridore mit mächtigen 
tropiſchen Gewächſen geſchmückt. Bis zum Saale 
waren ſämmtliche Treppengeländer und Gänge 
zu beiden Seiten mit Blumenguirlanden und 
blühenden Topfgewächſen decorirt. Auch die 
Tafel war reich geſchmückt. Vor dem 
Herrn Oberpräſidenten, der auf einem bekränzten 
Stuhle ſaß, ſtand ein mit duftigen Grüßen ge- 
füllter filberner Nachen in Form eines Schwanes, 
ſowie ein von Herrn Teute gewidmeter Veilchen ⸗ 
ſtrauß. Auf dem Podium des Jeſtſaales prangte 
zwiſchen Lorbeer- und anderen Bäumen die Büfte 
des Kaiſers. Kur; vor 6 Uhr betraten die Herren 
den Saal und nahmen die ihnen angewieſenen 
Plätze ein. Zur rechten Seite des Herrn Ober- 
präfidenten ſaß Kerr General-Landſchaftsdirector 
Wehle-Blugowo, zur linken Seite der Vorſitzende 
des Provinzial-Kusſchuſſes Kerr Geh. Regierungs- 
rath Döhn-Dirſchau, dem Kerrn Oberpräſidenten 
gegenüber der Vorſitzende des Provinzial-Land- 
tages Herr v. Graff Klanin, neben ihm die 
Herren Regierungspräfident v. Holwede-Danzig 
und Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer-Plauth. Es 
reihten ſich an die Herren Landeshauptmannginze, 
Kammerherr v. Parpart-⸗Jacobsdorf, Amtsrath 
Bieler-Bankau, Geh. Commerzienraty Damme- 
Danzig, Burggraf von Marienburg Kammerherr 
v. Brünneh-Gr. Bellſchwitz, Oberbürgermeiſter 
Elditt-Elbing, Kammerherr Dr. v. Zelewski- 
Barlomin, Rittergutsbefiger Keine-Narkau und 
gegenüber die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück- 
Danzig, Landſchafts-Director Plehn- Araftuden, 
v. Dldenburg-Sanufhau und Oberpräſidialrath 
v. Barnekow-Ddanzig. Nach dem erſten Gange 
erhob ſich Herr v. Graß-Klanin und hielt un- 
gefähr folgende Toaſtanſprache: 

Wir find heute zu einem eigenartigen Feſte ver- 
ſammelt. Ein anſcheinend nicht bedeutſames und doch 
hochbedeutſames Zeft, welches getragen ift, wie kein 
anderes, von der Liebe einer ganzen Provinz, 
von der Liebe, die uns am heutigen Tage beſonders 
erfüllt, da Ew. Excellenz nach einem längeren Leiden 
uns friſch wiedergegeben ſind. Am heutigen Vormittag 
haben Ew. Excellenz Ihren altgewohnten Platz in der 
Verwaltung der dc wieder gefunden und aus 
dem Grunde ſind Ew. Excellenz bereits die Empfin⸗ 
dungen geſagt worden, welche uns in tiefe Bewegung 
verſetzt haben. Wir haben Worte der Antwort ent⸗ 
gegengenommen und es würde mir kaum etwas 
anderes ju ſagen übrig bleiben. Die Provinz hat 
aber auch ihr Empfinden in weiterem Kreiſe zum 
Ausdruck bringen wollen und deshalb find die Ber- 
treter der Provinz hier verſammelt, um ſich zu überzeugen. 
um zu fehen, daß Ew. Excellen:z wohl und kräftig in 
erwaltung wieder eintreten. Das Feſt, welches 
die Provi Ew. Excellenz bereitet, gilt an erſter Stelle 
der ihr werthen Perſon, den fteis hilfsbereiten und 
eee Mann zuerſt zu feiern, aber auch dem 

taatsbeamten, welcher hilfsfähig ſtets uns beige; 

anden hat, in zweiter Linie. Es iſt eine eigene 

ache, daß die Menſchen ſich alles perſönlich nach 
ihren eigenen Münſchen eg So iſt es auch 
gekommen, daß faſt alle von uns Ew. Excellenz als 
befonderen Helfer in Anſpruch nehmen, daß nicht nur 
der einzelne Menſch, ſondern auch die einzelnen Klaſſen 
ſich dem Wunſch und der Anſchauung hinzugeben ge- 
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wohnt find, daß Ew. Excellenz ihnen ein beſonders 
Wohl lenz. Helfer ind. Die Jnduſtrieilen in der 
Provinz find nicht geneigt, von dem Schutzpatron 
irgend etwas abzugeben und ebenſo die Landwirthſchaft. 
So iſt es nicht ausgeblieben, daß jeder von Ew. Ex⸗ 
cellenz hofft, was er ſich auf ſeine Art zurechtlegt. Es 
ſteht mir nicht zu, Ew. Excellenz Thätigkeit zu ſchil⸗ 
dern und Einzelheiten hervorzuheben, aber eines möchte 
ich herausgreifen. Bon den Bauten, welche Ew. Ex- 
cellenz aufgeführt haben, iſt einer vor allen Dingen, 
1 man Sie beglückwünſchen kann: das iſt 
Bau der Harmonie, die Sie in alle Stände ge- 
tragen haben. Das ift ein großes Gut, um das uns 
viele andere Provinzen beneiden. Ich möchte hier nur 
dem Gedanken Ausdruck geben, daß unſere Derfamm- 
kung als Vertreter der Provinz Abſtand nimmt von 
dem Wunſche⸗ das Bedürfniß des Einzelnen be- 
edigt werde, daß wir voll eintreten für den Gedanken, 
ganz im Auge behalten werden muß, auf den 
Ew. € gehen, Shäligheit gerichtet ift und der auch in 
Zukunft zur Richtſchnur dienen ſoll. Ich möchte diefen 
Gedanken dahin zuſammenfaſſen, daß die Berfammlung 
fi hier meldet, zu dienen dem Geſammt- Wohl 
der Provinz Weſtpreußen, und daß uns nnfer verehrter 
Herr Oberpräſident noch lange, lange dabei erhalten 
bleibe. In dieſem Sinne 3 15 das Glas und 
ditte Sie einzuſtimmen in den Ruf: „Unſer allverehrter 
Herr Oberpräſident Koch, hoch, hoch!“ 
Dieſen Toaſt erwiderte Herr Oberpräſident 
. Goßler demnächſt ungefähr wie folgt: 
Kochverehrte Herren vom ovinzial-Candtage! 
Liebe Weſtpreußen! Wenn mein Auge auf dieſe 
stattliche Verſammlung blickt, fo ſchwillt mein Herz 
von Freude und Dank, aber nicht von Stolz. er, 
wie ich, Gelegenheit 2 * at, die Summa ſeines 
Lebens zu ziehen und für das Ende ſeines Lebens ab- 
rechnen zu müſſen, der ſtreift vieles ab, was ihm theuer 
geweſen. Gotti wird mir die Kraft geben, niemals ſtolz 
ju werden, denn ich weiß, wie alles hinfcheidet im 
ietzten Augenblick. Wenn ich in einſamen Stunden 
mein ＋ * Leben überdachte und mich fragte, was 
haſt du für Weſtpreußen gethan, ſo war die Antwort 
eine ſehr traurige. Wenn . dieſe Fülle von Liebe und 
Wohlwollen dagegen halte, ſo kann ich ſagen, man hat 
mir des Guten viel zu viel gethan. Ich muß immer wieder 
darauf hinweiſen, daß es nichts Aufferordentliches war, 
was ich gethan, ſondern daß es unſere Aufgabe iſt, 
Weſtpreußen anzureihen an den ſtolzen Kranz preußi- 
ſcher Provinzen, die durch eine gefunde Wirihſchafts⸗ 
politik erftarkt find und nicht nur eine kümmerliche 
Exiſtenz führen. Dieſen 2 echt zu er- 
halten, das iſt immer mehr Aufgabe meines Lebens 
geworden. Ich halte es für unmöglich, daß jemand, 
der einem großen Communalverbande wie die o- 
vinz Weſtpreußen angehört, ſich nicht mit Stolz ſoll 
Mitglied deſſelben nennen können. Das iſt kein 
falſcher Stoll. Und das führt mich zu einem 
anderen Punkt, und ich verdanke dieſen Gedanken 
meinem verehrten Gegenüber. Das Ziel, das ich mir 
geſetzt, und das ich einzuhalten bemüht bin, iſt, zwiſchen 
den erwerbenden Ständen Frieden zu halten. Meine 
Herren! Es giebt keinen Stand in Weſtpreußen, wenn 
auch einzelne blühen und gedeihen, bei welchem man 
fagen kann, seh es ihm wirklich gut geht. Es iſt in 
fteter Weiſe beffer geworden, aber die Geſammtheit 
iſt in unferer Provinz noch immer ziemlich betrübend, 
und da habe ich mir die Aufgabe geſtellt, nicht 
die Intereſſen eines beſtimmten Standes, ſondern 
allen Ständen, die ihre berechtigten eigenen Intereſſen 
haben, aber dabei nicht Feinde zu fein brauchen, 
möglichſt zu dienen. Ich habe keine Gelegenheit un- 
benutzt 1 laſſen, dahin 5. wirken, daß 
alle Stände ſich die Hand reichen. Das iſt die Kar⸗ 
monie. von der Fal v. Gra — hat. Es 
iſt keine geheime Politik, es iſt nichts anderes, als 
jeden bitte, Frieden zu halten mit feinem 
Es fehlt aber auch an leitenden Männern, 
e ſchwere Aufgabe weiter zu erfüllen. Es 
geht ſo weit, daß in den einzelnen Kreiſen 
bereits für die nothwendigſten Ziele die erforderlichen 
Männer fehlen. Das giebt doch zu ernſtem Nachdenken 
j „und darum ſage ich: 8 n 
Treue 3 „ werden wir — a 
7 gemeinſam fürdern. Das würde uns üb 
chwierigkeiten hinweg helfen. Ich habe das Ver- 
trauen zu den Weſtpreußen, daß ſie dem gewachſen 
ſind und den Muth nicht ſinken laſſen. Ich danke Gott, 
wenn er mir noch Jahre lang die Kraft zur Arbeit 
giebt. Dann wird mein letzter Gedanke an Weſtpreußzen 
jein. Die Provinz Weſtpreußen Hoch, hoch, hoch! 
Fert Landeshauptmann Hinze führte in einer 
ſpäteren Toaſtrede aus, daß wir das hohe Glück 
und die hohe Freude, den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten wieder geſund und munter unter uns zu 
ſehen, der treuen Pflege zu verdanken haben, 
welche ihm vom erſten Tage ſeiner Erkrankung 
ab von ſeiner Gattin zu Theil geworden jei, 
die bemüht geweſen iſt, das zu leiſten, was nur 
eine Frau zu leiſten im Stande iſt. Ihr, 
der hohen Frau, der treuen Genoſſin unſeres 
Herrn Oberpräſidenten, danken wir und rufen: 
Frau v. Goßler, fie lebe hoch, hoch, hoch!“ 
Weitere Tiſchreden wurden nicht gehalten. 
Gegen 9 uhr Abends war das Zeſtmahl be⸗ 
endigt, doch blieben die meiſten Theilnehmer 
noch längere Zeit in einzelnen Gruppen bei- 
einander. 


* [Marine-Befuch.] Herr Dice-Admiral Frei- 
herr v. Genden-Bibran, Chef des Marine- 
Cabinets, traf geftern hier ein, um einige Beſuche 
zu machen, ſtieg im „Hotel du Nord“ ab und 
hat unſere Stadt heute wieder verlaſſen, wahr- 
ſcheinlich um ſich zum Vortrage beim Kaiſer nach 
Cadinen zu begeben. 


* [Das Torpedoboot „Gleipner”}, welches 


das Linienſchiff „König Wilhelm II.“ auf der 
Fahrt des Kaiſers nach Pillau begleitet hat, lief 
geſtern Nachmittag 2 Uhr den Hafen von Neu- 
fahrwaſſer an, um Kohlen aufzufüllen. Nachts 
1 Uhr verließ das Torpedoboot den Hafen und 
ging nach Kiel in See. 


I Provinzial-Kusſchuß.] Die Sitzungen des 
Provinzial-Ausihufles der Provinz Weſtpreußen 
wurden heute fortgeſetzt. Denfelben wohnte 
wiederum eine Zeit lang der Kerr Oberpräſident 
v. Goßler und die Herren Decernenten des Ober⸗ 
präjidiums bei. . 


Be e Provinzial -Obſtbau - Verein.] 
Am 15. d. hielt der Vorſtand eine Sitzung in 
Prauſt ab. In derſelben wurde das für Weſt⸗ 
preußen aufzuſtellende Normal- Obſtſortiment 
nochmals durchberathen und folgende Sorten 
in daſſelbe aufgenommen: 

Repfel. 1. Dirginiſcher 3 2. Charlamomski, 
. Adamsapfel (Lokal), 4. Pr 5. Graven- 

e 


nzenapfel, 
iner, 6. gelber Edelapfel, 7. Danziger Aae 
geflammter Cardinal, 

11.1 Stettiner), 10. große Kaſſeler Neinette, 
1. Winter Goldparmäne, 12. Landsberger Reinette, 
13. Ribfton Pepping, 14. Baumanns Reinette, 
5. Muscat-Reinette, 16. Parkers Pepping, 17. gelber 
ichard, 18. Cog' Orange-Reinette, 19. rheiniſcher 


ohnapfel. 
irnen. 1. Konitzer Schmalzbirne, 2. Sommer- 
agdalene, 3. Rofenbirne, I. Williams-Chriſtbirne, 


ute Graue, 6. Amanlis’ Butterbirne, 7. Napoleons 
birne, 8. gute Couife von Kpranches, N. rothe 
notte, 10. Diels Butterbirne, 11. Colomas 5 
erbirne, 12. Paſtorenbirne, 13. i 

Barorisbirne, 


lingsarbeit, auf 
ralle | 


r 


9. Marienwerder Gulderling 


Marie ö 
15. holländiſche Feigenbirne, 


16. Boscs Flaſchenbirne, 17. roihe Dechantsbirne, 


18. Esperens Herrnbirne. 


Pflaumen. 1. gewöhnli auszweiſche, 2. Wangen- 
heims Frühzwe che. 3. Vickes Dane, 4, ehe 
rüne Reineclaude, 5. rothe Gierpflaume, 6. g 
ierpflaume, 7. Königin Victoria, 8. italieniſche zwetſche. 
Sl kirſchen. 1. Braune Herfkirſche von Liefeld, 
2. große bunte frühe Kerzkirſche aus Werder, 3. frühe 
Murten Herjkirfhe aus Werder, 4. Hedelſingers 
ieſenkirſche, 5. große ſpäte braunſchwarze Kerzkirſche⸗ 
6. frühe gelbe aus Prauft, 7. Bauermanns Kerzkiricde 
mile a 8. Coburger Mai-Kerikirſche, 

Winklers weiße Herzhirfche, 

Sauerkirſchen. 1. Doppelte Maikirſche, 2. 8 — 
morelle oder große lange Lothkirſche, 3. Oſtheimer 
Weichſel, 4. Königin Hortenſie. 

Am 5. u. 6. Oktober foll in Marienburg die 
Generalverfammlung des Vereins ftattfinden, 
welcher am 7. Oktober ein Ausflug nach der 
Baumſchule des Kerrn Nathke in Prauſt folgen 
wird. Für die Marienburger Obſtausſtellung 
beſchloß der Vorſtand drei kleine Ehrenpreiſe 
— Auen für Obſt aus landwirthſchaftlichen 

arten. 


x [Bejud.] Herr Hauptmann und . 
Holen im königl. norwegiſchen Ingenieurcorps tra 
eſtern hier ein, um die hiefige Kriegsſchule in Augen 
ſchein zu nehmen, und hat im „Danziger Hof“ Woh- 
nung genommen. 


[Schloſſer-Innung.] Borgeftern fand im Kaiſer⸗ 
eine außerordentliche Generalverſammlung der 
loſſer-Innung ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. 
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung betraf: 
„Tagesunterricht für die Schloſſerlehrlinge in der 
Fortbildungsſchule“. Zu dieſem Punkte hielt der 
Leiter der ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule, 
Kerr Director Fiſcher, eine Anſprache, aus der wir 
Folgendes hervorheben: 

Die N iſt eine Bildun frage. Die 
Organiſation des Handwerks bringt gewiß viel Nutzen 
und Vortheil, die Fandwerkskammern werden voraus- 
ſichtlich viel Gutes leiſten — Einigkeit macht ſtark — 
aber die Organifation allein kann dem Handwerker 
nichts nützen, wenn er nicht für eine gründliche theo- 
retiſche und fachliche Ausbildung ſorgt. Wohl iſt das 
Umgekehrte möglich: ein in ſeder Beziehung 
tüchtiger, intelligenter Handwerker kann recht 
wohl vorwärts kommen ohne Organiſation. Dem 
Dummen jedoch hilft die Organiſation nichts, weder 
Innung, noch Genoſſenſchaft, noch Handwerkskammer. 
Die Handwerker, Meifter und Geſellen ſollen jede Ge- 
legenheit benutzen, die ſich ihnen bietet, um ſich weiter 
fortzubilden. Vor allem aber iſt es 1. Pflicht jedes 
Meiſters, für eine ur Ausbildung des jungen 
Nachwuchſes zu ſorgen. Nicht nur zwangsweiſ ſollte er 
ſeine en zur Fortbildungs- und Jachſchule 
ichichen, ſondern aus eigenem Antriebe. Er ſol te er- 
kennen, daß er dadurch nicht nur dem Lehrlinge die 
größte Wohithat erweiſt, ſondern daß er auch ſelbſt 
wieder Vortheil daraus zieht, und beſonders ſollte er 
erkennen und einſehen lernen, daß durch eine tüchtige 
Ausbildung des Nachwuchſes dem ganzen Gewerbe eine 


beſſere Zufunft angebahnt wird. Die Regierung hat 


zu hier in Danzig eine Schule gegründet und die 
Stadt Danzig hat derſelben ein jo herrliches Heim 
gefchaflen, daß Sie weit und breit dieferhalb be- 
neidet werden. Es wäre Sünde, wollten Sie dieſe 
ochherzigen Schöpfungen, die doch nur dem 
andwerk dienen ſellen, nicht gründlich ausnützen! 
edner erörtert dann die Schwierigkeiten des ſpäten 
Abendunterrichtes, zu welchem die Lehrlinge müde und 
a erſcheinen, und richtete dann folgenden Appell 
an die betreffenden Handmwerksmeiiter: 
„Seht können Sie zeigen, daß Sie einen weiteren 
Blick für die Zukunft Ihres Gewerbes haben, daß Sie 


nicht kleinlich am momentanen Vortheil hängen: ſchicken 


Sie nur Ihre Lehrlinge am Tage! Zeigen Sie, daß 
Sie Meiſter im edelſten Sinne des Wortes ſind, zeigen 
Sie, daß Sie Menſchen find. Die paar Stunden Lehr- 

t ruiniren; der enter gewordene 
ling a im letzten N 
wieder einbringen. Sagen Sie auch 
würde ſtocken 18 die Lehrlinge, die Sache iſt nicht 
ſo ſchlimm, wie ſie ſich anſieht. 


ſeit zwei Jahren Tages unterricht zwangsweiſe 
eingeführt. da gab es zuerſt auch viel Auf- 
regung und vielfach mußte man den Aus- 
ſpruch hören, daß die Regierung die Hand- 


werker zu Grunde richten wolle. In Poſen iſt durch 
den Tagesunterricht noch kein Kandwerker geſchädigt 
worden, ja, die Handwerker 8 ſich ſogar an den- 
ſelben ſo gewöhnt, daß ſie, wie ich beſtimmt erfahren 
abe, gar keinen Abendunterricht mehr haben wollen. 
n frage ich Sie, warum wollen Sie warten, bis 
auch hier durch Zwang der Tagesunterricht eingeführt 


wird? Denn kommen wird es über kurz oder lang dazu. 


— Es wird doch einen viel ſchöneren Eindruck machen, 
und wird Ihnen vor allem als Meiſter ein ehrendes 
Zeugniß ausſtellen, wenn Sie Ihren Lehrlingen frei- 
willig geſtatten, am Tage zur Schule zu gehen. Der 
Lehrling wird dann mit Freuden, mit Luſt und Liebe 
kommen und wird, da er friſch und nicht übermüdet 

„recht, recht großen Nutzen aus dem Unterricht 
ehen. . 4 wird dann nicht nur ihm ſelbſt, 
. auch Ihnen uud für die Zukunft dem ganzen 
Gewerbe zu gute kommen. Auch wird der Lehrling 
2 em Meiſter dankbar und in der Werkſtätte 
viel arbeitsfreudiger ſein. Ich hoffe, daß ich nicht 
vergeblich an Ihren biederen Danziger Sinn und an 


Ihr Ehrgefühl appellirt habe. Ich bin mit ſo großen 


Hoffnungen und ſo viel Vertrauen hierhergekommen. 
Erfüllen Sie meine Bitte, und ich gebe Ihnen die Ver⸗ 
ns: wenn Ihr ſchöner Entſchluß in den Fach⸗ 

riften bekannt gemacht werden wird, dann wird es 
allerorts in unſerem deutſchen Vaterlande heißen: 
„Hut ab vor den Danziger Schloſſermeiſtern!“ 

Die Worte des Herrn Directors wurden mit vielem 
Beifall aufgenommen. Allerdings wurde betont, daß 
ſich eine ſolche eingreifende Sache im Schloſſergewerbe 
kaum würde um ren laſſen, jedoch ſteht man dem 
Antrage kein end gegenüber, was auch aus der 
volle drei Stunden dauernden Discuffion hervorging. 
Die Herren Schloſſermeiſter Teichgräber, Stein, 
Henking und Wonneberg entwickelten in längeren An- 
ehe ihre Anſicht, die darin gipfelte, daß die Ein- 
ührung des Tagesunterrichts für die Lehrlinge zur 
Zeit noch nicht angängig ſei⸗ daß fie ſich aber in ab- 
fehbarer Zeit wohl würde ermöglichen laſſen. Herr 
Obermeiſter Münzel beantragte alsdann, daß die 
Berfammlung, um dem Kalte Director ihr Entgegen 
kommen ju zeigen, ließen möge, daß vom 


15. Oktober ab die Schloſſerlehrlinge den Unterricht 


ſtatt wie bisher von 7/½ —9½ Uhr ſchon von 7—9 Uhr 
beſuchen ſollen. Der Antrag wurde einſtimmig an- 
genommen. 


* [Danzig-Boppoter Segel-Club „Gode Wind“. 
Nachdem durch Aufnahme neuer Mitglieder die Ge- 
en, im Club ſich auf 156 erhöht hatte, berichtete 
er Vor — über die feierliche Ueberreichung eines 
Ehren-Pokals im Geſtalt eines Segelbootes mit dem 
Elubftander an den N des Vereins, 

errn Oberpräſidenten v. Gofler, anläßlich ſeiner 

iedergeneſung. Darauf wurden einige techniſche 
Fragen erledigt, und zum Schluß berichtete der Eigner 
der Vacht „Schneewittchen“ über eine 12 tägige Der- 
— — die er mit feinem Boot unter Be- 
rührung von Hela, Rügenmwalder- und Stolpmünde 
nach Kolberg zurück unternommen hatte. 


A. [Altftädtifcher Bürger- Berein.] Mitglieder des 
auffallen Büuger-Berens hatten ſich geſtern Abend 
im Lokale des Herrn Wiechmann in der Ti 5 
verfammelt. 9 der Berathung bildeten 

benarſtehenden Stadtverordneten - Wahlen. Nach einem 
einleitenden Referat des Feryn Dr. Lehmann über die 


die Sie dann Verzicht leiſten, werden 


nicht, ber Serie 5 
In Bofen ift bereits ! 


ereignet, indem der beim Verladen einer Kiſte a 


Eintheilung der Wahl- und Unterbezirke und Mit. 
theilung der Namen derjenigen Stadtverordneten der 
3. Abtheilung, die mit dem Ablauf dieſes Jahres aus- 
cheiden, wurde der Vorſtand ermächtigt, die Bor- 
bereitungen * Wahl zu treffen und zu dieſem Zweck 
innerhalb und außerhalb des Vereins ſtehende Bürger 
16 cooptiren. eiter wurde beſchloſſen, mehrere 

ählerverſammlungen in verſchiedenen Lokalen auf 
der Altſtadt abzuhalten. 


€) Fr rg ap Verein. ] Am Sonntag unter- 
nahm der Verein ſeinen letzten ch = orgen- 
ſpaziergang nach Krampitz. Unter reger Betheiligung 
wurde um 7 Uhr früh vom Langenmarkt über Gr. 
Walddorf nach Krampitz marſchirt und bei Kerrn Polt- 
rock geraſtet; nachdem deſſen Geflügelhof beſichtigt 
worden war, wurde der Rückweg längſt der Mottlau 
angetreten. Bei Herrn Einhaus, Ohra a. d. Mottlau, 
wurde Einkehr gehalten und auch deſſen Geflügelhof 
in Augenſchein genommen, wobei der Vorſitzende Kerr 
Wolff⸗Silberhammer feine volle Anerkennung Herrn E. 
über die guten Qualitäten des Geflügels ſowohl in 
Hühnern, Enten und Tauben wie Kaninchen ausſprach 
und die Mitglieder erſuchte, ſchon jetzt recht reges 
Intereſſe für die nächſte große Geflügel-Ausſtellung im 
April n. Is. zu zeigen. 


V [Gtiftungsfeier.] Die hieſige Ortsgruppe des 
„Deuſchnationalen Kandtungsgehilfen Verbandes“ 
feiert am kommenden Sonntag im Kotel du Nord den 
Gründungstag des Verbandes und ihr drittes Stiftungs- 
feſt. Die Feier beſteht in Geſangs-, humoriſtiſchen, 
declamatoriſchen Vorträgen u. ſ. w. mit anſchließendem 
Ball. Dabei tritt zum erſten Male ein aus Mitgliedern 
des MBereins zu . Soloquartett auf, 
welches „Stiftungsfeier“ von Nendelsſohn-Bartholdy, 
„Die Kapelle“ von CE. Kreutzer u. a. vortragen wird. 


Ider Berein der Gaſtwirthsgehilfen „Einig ⸗ 
keit“ hielt feine Mitglieder-Verſammlung am Dienstag 
in der Gambrinushalle ab. Es wurden ſieben neue 
Mitglieder aufgenommen und dem Bureauverwalter 
— Theel wurde ein Gehalt von 100 Mk. pro 

nat bewilligt. 


A [Danziger Kellner-Derein.] Am 17. d. Mis. 
hielt der Verein im „Kaiſerhof“ in Zoppot eine gut 
beſuchte Derſammlung ab, in der der Bericht des 
Bureaus verleſen wurde, nach welchem in der Zeit vom 
6. Auguſt bis einſchließlich 16. September 1900 29 feſte 
Stellen und 271 Lohnarbeiten vergeben worden ſind. 
Nach lenſahlige von neun Collegen wurde beſchloſſen, 
das diesjährige Sommervergnügen am 24, September 
im Cafes Link, Olivaerthor, abzuhalten. Der Kaſſen- 
beſtand betrug 1780 Mk. 


F. [Evangeliſcher Jünglingsverein.] Am Sonn- 
tag Abend hält Herr Oberlehrer Dr. Gaede im 
Jünglingsheim einen Vortrag über Schliemanns 
Leben. Herr Gaede, welcher vom Januar bis Juli eine 

iſſenſchaftliche FJorſchungsreiſe durch Italien, 
Griechenland und Kleinaſien machte, wird ins beſondere 
von den Ausgrabungen Schliemanns in Troja erzählen. 


＋[Stenographiſcher Damen Verein.] In der 
geſtern abgehaltenen, gut beſuchten Hauptverſammlung 
wurde als Uebungsleiterin für den neuen Anfänger- 
curſus Snitem u Fräulein Emmersleben 
e Der Curſus beginnt Anfang Oktober. 
Ferner wurde beſchloſſen, wieder eine Preisarbeit zu 
ertheilen. Am 7. Oktober findet ein gemüthlicher 
fall. für die Mitglieder und ihre angehörigen Damen 
att. 


* Kandwerkskammerbeiträge.] Die Regierungs- 
zräſidenten in Danzig und Marienwerder haben Ver- 
ügung getroffen, daß die DE Danzig 
bei der Vertheilung der Koſten auf die Gemeinden 
von den Verwaltungs- und Gemeindebehörden zu 
unterſtützen iſt. 


* [Abiturienten- Prüfung.] Bei der heute Vor- 

mittag unter dem Vorſitze des Herrn Gymnaſialdirectors 

Dr. Meyer am hieſigen Realgumnaſium zu St. Johann 
, Abiturienten-P 
aus 


rüfung erhielt der Ober- 
er Reife. 


* [Aufhebung von Gperrmahregein.] Nachdem 
die Maul- und Klauenſeuche an dem kranken Dieh in 


Sottswalde erloſchen und die Desinfection ausgeführt 


iſt, find die feiner Zeit angeordneten Schutz- und 
Sperrmaßregeln aufgehoben worden. Daffelbe gilt für 
die Ortſchaften des Kreiſes Carthaus mit Ausnahme 
des Gutsbezirks Neſtempohl. Ferner ſind die für die 
Gutsbezirke Sulmin, Ottomin, Hoch-Kelpin, Smen⸗ 
gorezin, Leeſen und Ellerwitz des Kreiſes Danziger 
Höhe feiner Zeit angeordneten Schutz- und Sperr- 
mahregeln aufgehoben worden. 


* IZechprellerei.] Der Schuhmacher Friedrich 
Roſenke forderte geſtern Abend in verſchiedenen 
Reſtauranis auf Langgarten und Schäferei Getränke 
und verließ die Lokale, ohne das Genoſſene zu be- 
zahlen. R. wurde alsbald verhaftet. 


§ [Mefferftecherei.] Der Arbeiter Johann Zoch 
aus Ohra, ein bereits vielfach vorbeſtrafter Menſch, 
drang geſtern Abend in die Wohnung des Bier- 
verlegers Tetzlaff (Hinterm 1 ein und ver- 
langte, da in der Familie des Tetzlaff eine Geburts- 
tagsfeier ſtattfand, Bewirthung. Als ſeinem Verlangen 
ni t willfahrt wurde, griff er Kerrn T. an. Als 
dieſer nun in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Eugen 
Z. den Eindringling hinaus beförderte, griff 3. zum 
Meſſer und verſetzte Eugen T. einen erheblichen Stich 
in die linke Schulter ſowie drei andere Meſſerſtiche. 
Herbeigerufene Schutzleute bewirkten die Berhaftung 
des Meſſerſtechers. 


*[Wochennachweis der Benälherungs-Borgänge 
vom 9. bis 15. September 1900.1 Lebendgeboren 
41 männliche, 42 weibliche, insgeſammt 83 Kinder. 
Todtgeboren 2 männliche, 2 weibliche. ins geſammt 
y Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene): 
55 männliche, 36 weibliche, insgeſammt 91 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 39 ehelich, 
13 außerehelich geborene. Todesurſachen: Unterleibs⸗ 
iyphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 1, acute 
Darmhrankheiten einſchl. — 5 39, darunter 
a) Brechdurchfall aller Alters klaſſen 39, b) Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 37, Lungenſchwindſucht 5, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 8, alle 
er Krankheiten 36. Gewaltſamer Tod: Gelbit- 
ord 2. 


Aus den Provinzen. 


Carthaus, 18. Sept. In Pomlau brannte ein 
Zwei- Familienhaus des Beſitzers Schwertfeger bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. Diel Vieh und Wirth⸗ 
Inelsgeräthe find mitverbrannt. 

arienburg, 19. Sept. Geſtern Nachmittag 
kam in der Melaſſe-Jutter-Fabrik des Herrn 


Kolland in Altfelde ein Feuer aus, welches die 


ganze Fabrik und ſämmtliche Borräthe nebſt einer 


Betriebsmaſchine in Aſche legte. — Geſtern Abend 


kam in dem Gehöfte des Herrn Wiebe in Jonas- 
dorf ein Feuer aus, das das ganze Wohngebäude 
in Aſche legte. Das Zeuer griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß nichts von Wirthſchafts⸗ 
geräthen gerettet werden konnte. Kerr Wiebe, 


der gerade nach Königsdorf gefahren war, fand 


bei der Rückkehr nur einen S en vor. 
2. — 20. Sept. e Unfall.] 


n recht behlagenswerther Unfall hat ſich 
8 gegen 10 Uhr auf dem aha Güte 
em 


Güterboden e Arbeiter Karl Schwan aus 
Schloß Kalthof in Folge heftigen Amflohens abge- 


Ochſen jed. Alters — MH. — Kü 


ſchobener Wagen an die auf dem Ladegeleiſe am Güter⸗ 
ſchuppen ſtehenden Wagen von der Laderampe herab 
zwiſchen die Wagen fiel und durch Ueberfahren getödtet 
wurde. Der Verunglückte ſtand erſt im 37. Lebens- 
jahre und war erſt vor etwa fünf Wochen in Be- 
ſchäftigung bei der Eiſenbahnverwaltung getreten. Er 
hinterläßt eine Wittwe ohne Kinder. x 

Tilfit, 18. Sept. Das Programm für die 
Feierlichkeiten bei der Anweſenheit des Kaiſers 
zur Weihe des Luiſendenkmals iſt folgender- 
maßen feſtgeſtellt: Ankunft des Kaiſers und 
Königs um 2 Uhr auf dem Bahnhofe. In der 
Nähe des Denkmals Aufftellung einer Ehren- 
compagnie. Enthüllungsfeier: a) Meihelied, 
b) nthüllungsrebe des Herrn Regierungspräfi- 
denten, e) Kaiſerhoch, ausgebracht durch den 
Herrn Oberpräſidenten, d) Schlußgeſang. Vor- 
beimarſch der Garniſon, der Kaiſer reitet dann 
durch die Stadt vor das Rathhaus, darauf Ent- 
gegennahme der Begrüßung durch die ſtädtiſchen 
Behörden und des Ehrentrunkes vor dem Ra 
hauſe, Huldigung durch Ehrenjungfrauen, Dorbei- 
marſch des Zeſtzuges. 


——— un 
Standesamt vom 19. September. 
Geburten; Oberkellner Bruno Wieprikowski. T. — 

Tiſchlergeſelle Rudolph Gohrband, T. — Arbeiter 

Joſeph Kupkowski, S. — Schuhmachergeſelle Johann 

Kloske, T. — Arbeiter Wilhelm Kuechler, S. — Ar- 

beiter Eduard Streng, T. — Arbeiter Andreas Her ⸗ 

buſch, S. — Schmiedegeſelle Carl Meriuhat, S. — 

Arbeiter Gottfried Adloff. T. — Former Johann 

Arndt, S. — Schloſſergeſelle Hugo Witting, ©. — 

Schmiedegeſelle Marcell Körner, S. — Unehel.: 1 S. 

ufgebote: Schiffszimmermann Ferdinand Albert 

Dunke zu Heubude und Johanne Emilie Koller hier. — 

Kellner Hermann Rogier und Agnes Wiesner, geb. 

Kliemchen, beide zu Breslau. — Friſeur Max Johann 

Ludwig Pallas und Martha Maria Anoiowskt. — 

Tapezier und Decorateur Julius Otto Eugen Soſchinski 

und Martha Selma Hintz. — Gärtner Paul Otto 

Liedtke und Mathilde Laskowski. — Schneidergeſelle 

Johann Tetzlaff und Maria Martha Rutetzki. — 

Zimmergeſelle Kaſtmir Piechochi und Bertha Augufta 

Stiehn. — Arbeiter Hermann Auguſt Lewin und 

Johanna Martha Katzmakowski. Sämmtliche hier. — 

Steuerſecretär Arthur Heinrich Theodor Zopel zu 


Heiligenbeil und Eliſabeth Mathilde Pauline 
Geriche hier. — Schmiedegeſelle Karl Wohl- 
gemuth und Anna Gehrmann. — Sleiſcher Paul 


Alfred Jahr und Meta Johanna Schidlowski. — 
8 Albert Lowitſch und Thereſe Hedwig 
Zirotzki. — Schneidergeſelle Guſtav Eduard Roeder und 

edwig Eliſabeih Ui, fämmtlich hier. — Mühlenbauer 

eter Johannes Hoffmann hier und Emilie Johanne 
Aßmann zu Heydekrug. — Fabrikſchmied Albert Gott- 
lieb Wollmann hier und Eliſabeth Augufte Dengel zu 
Bartenftein. — Kaufmann Hermann Richter zu Pankow 
und Meta Lon, hier. 

Heirathen: Königlicher Eiſenbahn-Secretär — a 
Gehrmann und Emma Weichbrodt. — Malermeiſter 
und Reftaurateur Wilhelm Eick und Anna Grütz. — 
Seefahrer Walther Bernecher und Anna Neumann. — 
Sämmtlich hier. — Dermeſſungs-Aſſiſtent Paul Troſſert 
zu e i. Pr. und Eliſabeth Wichmann hier. — 
Königlicher 1 Franz Paetznik zu Potsdam 
und Gertrude Andres hier. 

Todesfälle: Bernſteindrechsler Julius Guſtav Cies- 
kowski, 89 J. 3 M. — S. des Zimmergeſellen Ernft 
Krauſe, 4 M. — S. des Maſchinenbauers Johannes 
Schmidt, 25 2 — Frau Brigitta Punkt, geb. Klukows ki, 
65 J. — S. des Schuhmachermeiſters Johannes 
Werner, 7 W. — T. des Arbeiters Paul Burred, 
2 W. — Wittwe Amalie Meyer, geb. Raſch, 75 J. 5 N. 
— S. des Zimmergeſellen Arthur Stüwe, 13 J. 3 W. 


ZDJ2— ——— — — ' 

Danziger Börſe vom 20. September. 
Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
eee bezogen 744 und Gr. 140 M, 


e e eee e ee Aug 
Gr. 148 M, 788 Gr. 145 241. ho Ara 761. Ar und 
793 Gr. 152 U, 777 und 793 Gr. 153 M, weiß etwas 
3 und 799 Gr. 155 M, 


leicht beiggen 788 Gr. 147 M, roth 734 Gr. 142 M, 
758 Gr. 148. l, 780, 783, 788 und 799 Gr. 
. roth 766, 777 und 783 Gr. 150 M. 783, 7 
und 793 Gr. 151 M per Tonne. 
Roggen unverändert. ur ift eg 738 
und 747 Gr. 128 At, 738, 756 Gr. 127 M, 768 Gr. 
126 M Alles ver 714 Gr. per To. — Gerſte iſt 
650 Gr. 126 M, 680 Gr. 


8 ag große 

128 Al, hell 679 Gr. 137 Au, 692 Gr. 138 M., Che- 
valier 662 Gr. 138 Al, 698 Gr. 142 M, ruſſiſche zum 
Zranfit 609 Gr. 100% M, 627 Gr. 104 M, r. 
105 M per To — Hafer intänd. 124 t per To. 5 
— Linſen ruff. zum Tranſit Keller beſetzt 170, 175, 
176 M per To. nn — Weizenkleie grobe 
4.32½ U, feine 4,05 n per 50 Kilogr. bez. — 
Noggenkleie 4,60 M per 50 Kilogr. geh. 


— ͤ ́Güö —v— 
Danziger Mehlnotirungen vom 19. Sept. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaifermehl 13.50 M. — 
Extra fuperfine Nr. 000 12,50 . — Superſine Nr. 00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
13,50 M. — Superfine Nr. 0 12,50 M. — Miſch 
Nr. O und 1 11,50 M. — Sine Nr. 1 9,50 MK. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 8,50 M. — Mehlabfall 
oder n 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,80 M. — Roggen⸗ 
kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 . 

Graupen per 50 Kilogr. Er eye 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 

0,00 AM. 

Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 
Sbengräbe Nr. 1 1250 M, Nr. 2 11 
10,00 R. — Hafergrütze 15,00 NL. 

Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 20. September. 

Bullen 3 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—28 M, 3. gering ge- 
nährte Bullen — M. — Ochſen 8 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten get 
bis ju 6 Jahren — M. junge fleiſchige, ni 
aus gemäſtete Dchſen — M. 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen — „ 4. mäßig genährte junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen 21—23 M. er genährte 

e 8 Stück. 1. Voll- 


14,00 M. — 
„50 M, Nr. 3 


Stück. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 3 
1¼ Jahren 40—43 M, 2. fleiſchige Schweine 37— 
. 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
rn a M. — 1 525 100 Pfund 
eben ewicht. Geſchäfts gang eppend. 

Sasse des Schlacht- und Diehhoten. 


— — —ä— mn b —— — 
Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Berlag von F. L. Alexander in Danzig. 


Behaunlmachung. g Directe Dampfſchiſſsverbindung von der 


Für den Nei en einer fünfiehnklafligsen Gemeindeſchule in 0 . 

er Almodengaiie ſollen folgende Arbeiten in öffentlicher Ver- 0 t h 0 t n kein Bett 

b den: 

ai IE Ziyhlerarbeiten in 2 Looſen, S See nat os 8 Asle 8 

offerarbeiten 1 . 

3. Glaferarbeiten. 4 son En sn (in der offenen Saiſon auch von St. Pe r( 70 ohn e 
Berichloffene auf Grund der Lieferungsbedingungen abzu- f 

2 Angebote find mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

s zum 

24. Ceptember cr., Vormittags 11 Uhr, 

im Baubureau im Rathhauſe einmreichen, woſelbſt die Be- 


henburg und Antwerpen na 


Port Said, Colombo, Singapore, Bangkok, 
dingungenund Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und die Be- 


Hongkong, Shanghai, Port arthur, R 3 h If P f t-M f t 
Wladiwoſtok nebſt japaniſchen Häfen, unächſt: eint 0 8 d en d ra 26 
Bingungen gegen Geftattung der Shreibaebähren bezogen 2870 Dpfr. „Nordkap“ 15.30. Sept. 


Panzis- den 9. September 1900. Dpfr. „Malaya“ 115. Oktbr. Doe er „ on plus ultra“ 


Der Magiſtrat. 
Güter- und ier-Anmeld n erbeten, Directes Durch- 8 
ekanntmachung. gansscongofſenen t r. Bitter, bei gröheren dene Fabrikat: Westphal & Reinhold, Berlin 39. (12709 


N Schornſteinfeger⸗Gewerbe ſelbſtſtändig betreibenden] directes Anlaufen Neufahrwaſſer, ; 
ee in der Stadt und in den Vorſtädien werden nach! Ddurchgangsconnoſſement mit Umladung in Singapore auch Preislisten. auch über Eisen- und Messingbettstellen. gratis. 
der Polizei-Derordnung vom 3. Juli 1899 $ 11 — betreffend die nach. Weſtauſtralien. r beberall erhältlich. 


Führung von Controlbüchern (Fegeregiltern) — hierdurch aufge-| Nähere Auskunft über Fracht- und Paſſagler-Beförderung a: 22 
| Wftingeieichoit fir ztld⸗ u. Mleinbahnenbedarf 


ebert, dieſelben vori riftsmäßig ge dem Unterzeichneten |theilt mit 
ſsäteltene bis zum 15. Oktober d. m Bureau der Feuer- Wilh. Ganswindt 

vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbabnhofe. 


wehr (Gtadthof) vorzulegen. Sr 

Gin Gleiches wird nach $ 12 derſelben Bolizei-Berordnung 
verlangt von e e e welche die rechtzeitige Schornſtein⸗ 
reinigung perſönlich ausführen oder dieſe Reinigung nicht, den Den Eingang der 


ihr Gewerbe ſelbſiſtändig betreibenden Schornſteinfegern übe Herbs 8 l. Win ter-Neuhei ten 


1 
tragen haben (12412 
12. September 1900. 5 
in beſtem und mittlerem Genre zeigt ergebenſt an und 


anzig, den 


D 
Der Brand Director. 


Schwartz-Hafter. empfiehlt in größter Auswahl (12097 Aktien-KRapital 8000000 Mk. 6 Fabrik-Etabliſſements. 
e Adolph Hoffmann, Verkauf und Vermiethung 


Das 5 über das Vermögen des Kaufmanns 
3. Stern in Danzig, Langenmarkt Nr. 7, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlaßtermins hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 14. September 1900. (12708 
Königliches amtsgericht. Abthl. 11. 


Haffdeich⸗Bauten! 


An den Staudeichen der Haffkampen find noch in dieſem 
Jahre folgende Arbeiten auszuführen: 5 
1. im Aalbruch an der Haffſeite, Bekleiden von 130 m Deich 


mit einer 30 em Starken Lehmſchicht durch rund 234 cbm Lehm, . = — 
2. auf der Kobbeikampe am Querdeich gegen den Kirrhahen f y Fabrik 
vo 


Seidenband-, Putz- und Weißwaaren-Geſchäft, 
Gr. Wollweber gasse 11. (Gegründet 1850.) 


von 


Feldbahnen 


für Tandwirihſchaft, Ziegeleien, 
Baugeſcäfte, Sägewerke und ſonſtige induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen-, Poſt⸗, 
Gepäck- und Güterwagen, 
ſowie Cokomotiven 
für Jeldbahnen, dem öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen u. 


Verflärkung des deiches auf 15 m Fänge durch rund 40 cbm Erde. 
uf dem Norderhaken haffſeitig Erhöhung des deiches auf 


89 m und 182 m Länge durch.. . 93 cbm und 154 ebm Erde, 


4, auf dem Norderhaken an der Norderrinne desgleichen]! 


& _ de 
= n 
durch 27 ebm Erde, |# 8 
5, auf dem Norderhaken an der Töpperfahrt desgleichen 
ne 2% der Tee 5 7 1 — 80 ws | 
im Mittelhaken an der pperfahrt desgleichen m 
ang dirt ee 92 b rde, 0 6 9 


8 RER ebm E 
7. auf der Störbuderkampe an der Laſchhe besgleihen]! 


Straßenbahnen. 


252 m lang dur RR Erd Dominik 2 enge age TC 

3 auf der BEE eee an der breiten Fahrt de 5 Nr. ra Danzig, — . 
m urch. TR EA cbm 5 2 : 2 

Br} ang durch Weidenhaken an der breiten Fahrt desgleichen N empfiehlt ihr großes Lager von ® — „Wei 4 IAU s In eil“ 
mlang durdgd 2... 1 — 


ide 1 ber Drohlf 2 8 der geber g Möbeln, Spiegeln Und Polſterwaaren J agd- Patronen 


n a ebm Erde, 
auf derſelben Kampe im Dahms 'ſchen Looſe desglei u billigſte i i i 
en 5 chen be gleihen 3 igſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


m Erde. 


= Preisgekröm auf vielen Ausftellungen mit jhmarz 


ur wien 1 f 19 57 
Jur Vergebung dieſer Arbeiten habe ich einen Termin Größtes Lager tompleter Zinnereinrichtungen. und rauchſchwachem Pulver, Rottweil-Zagd⸗ und 


auf Freitag, den 28. September d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, Eigene Tapezier- und Tiſchlerwerkſtätten. . ö = Scheiben-Pulver, Körnung Nr. 4, 
2 (12629 10 1 - SEE Batent-Weihfcrot, Hartihrot und Rehnaften, Nene 
1 e 5 u 


= Gaſthguſe des Kaufmanns Rahn in Stutthof anberaumt, zu] 4 5 
TE DENE = und Genitral-Batronen-Hülfen, Fett-, 7 81777 
Empfang der neuen Stoß 
a 


welchem Unternehmer hiermit eingeladen werden 8 
Die Ausführungsbedingungen werden im Termin bekannt e  Bapp-Biropien, Comer, Dreſſur bänder, hie, 
(12662 — Waffendel „Curol““ ete, etc. empfiehlt billigſt 
für die kommende Saiſon zeigt i - 
felben ne fon zeigt ergebenſt an und empfiehlt die 


gemacht. 
= Franz Kuhnert, 


Klein Leſewitz, den 17. September 1900. 
Der Deichhauptmann. ,. 
ns Eifen-, Stahl- und Jagd - Utenfilien Handlung, 
* e e — 11355) Manhauſchegaſſe 10 (dicht am Langenmarkt). 


Boenchendorf. 


i l-Leſezirkel Räucherlachs! 
feinere Herren-Gard Journal-Le eng nch aus b 
nach Maaß zu foliden Freisen Gar erobe 3 wen d. Jeppe ze Mahl, cn 140-150, in Jan 


Fine en Dienite u. Freitags Seiten bedeutend billiger, ſowie 


8 u 33 D es Inet. D. Gieshomshi. ſämmtliche Sorten Käſe in größter 
h P. Steinwartz, E. Kusmwant beionders ſür Weber: 
Och Langenmarkt 10, 1. Etage. Bis Hühneraugen ic ie. Inerhäufer e. (12728 


behandelt ſorgfältig und ‚u 


t d t T gemäß er * 2743 H. Gel; 
En . von Salewski, ing- und Ka 
2 5 Xhen- und % € S 1 7 heater. Schmiedegaſſe 7. 3 ihmacht 12 97 1 . le 
8 h Glas, diverse Freitag, 7½—10%½ uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. B. L 8 2 
eug, Kalk und Cement, 2 andbrod 5 
4.12 Fach 4 fl. D . ü R 
ENG e K Wag Jeb] Der Traum ein Leben. u haben Für Zimmerleute: 


Pfeſferſtadt 39. Perz Berggelb, Fange 


Dramaliſches Märchen in vier Kufzügen von Grillparzer. 
Zurückgekehrt! 4. Ziehung d. . Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 11108 116 8 0 80 507 908 600780 0 P5048 06 


6. 1 Baubude 
und mehrere andere Gegenſtände 


öffentlich meiftbietend im Ganzen oder verſchiedene Bolten gegen 5 7 
gleich baare Zahlung verſteigern. Hebung vom 19. Sevlemder 1900. 20 85 4 6er 00 24 0 1 751 23 e e De 
Bietungscaution 4 0 0 Il 1 Nur die Gewinne über 180 Mark iind den betreffenden 96 800 902 118038 334 591 91 020 49 13 U 110066 2 
1 Die —— e ee kann in meinem s a are raue 109 558 000 94 759 902 92 
reau während der Ge situnden ein 2 x 79 171 302 30 49 67 411 1 85 (200 
u h geſehen werden . 5 Ohren-, Rafen-, 541 56 610 53 777 922 1053 00 141 75 472 80 516 81 80 8% | 121003 6 66 230 010 [1090] 740 45 441 De 221 
Janke Gerichtsvoll ieher achen- und Hals krankheiten, 60 2159 63 273 304 04 408 51 524 96 99 818 62 3274 416 | 477 531015 31 8 85 123001 [200) 07 80 529 70 450 600 
12588) 9 3 * Kohlenmarkt 22, 1. Etg. 97 505 31630 41 88 935 40 4015 91/108 229 70 408 95 521 67 | 822 905 124204 56-817 445 9 Gil 74 74 128070 (2001 109 
a7 TEE MER SE ß 7 CEREERE 9-1). (12670 69 82 746 858 947 5053 96 257 379 400 518 628 811 6% | 15-32 49 212 45 541 67 700 800 903 36 126052 225 43 60 
Köni li es m 35 56 186 228 318 887 970 78 7139 57 205 333 10 50 5% 798 | 468 556 83 88 [200] 611 41 91 898 916 127071 301 64 @7 807 
N naſtum. 333 RL IB aaa mann DL Aa cum m wm 
Das Winterhalbjahr (für die fünf Michaelisklaſſen III B bis I 10087 287 305 25 50 63 437 90 609 [300] 61 700 847 50 130123 64 210 339 426 700 39 131100 99 260 314 465 
; : ; 971 110% 24 355 080 750 800 12050 145 370 566 97 844 95 752 92 13207 5 
das 2 ne heginnt Dienstag, den 16. Oktober, 8 Uhr, 69 81 979 9. 13175 211 300 483 504 889 906 22 42 48 1411 005 70 98 913308 15 304 431 92 517 7 3 002 72 01 44003 
ü orſchule r. 432 501 74 88 97 15048 112 84 211 426 835 81 982 44 | 220 78 86 96 415 514 55 680 138038 80 83 305 17 25 76 82 
Ben % 9 15 Sun aseiantkiaften 7 3 7 n 1 998160270 8 2 40 522 46 601 24 8 794 87 136145 (200) 65 280 662 93 800 
ed. 17 „ auf Grund einer Prüfung, in der die 3 1 64 90 137220 67 40 59 78 516 76 85 (200) 714 9 
n des 3 Halbiahrs der Klaſſe nachzuweiſen rn — a = = 65 820 81 10016 250 812 42 12003 510 22 48 = — = 42805 1 1200 J 377 (2001 400 65 05 702 34 74 
Ichsiähtige Anaben ohne Borkenntnifle werden nur zu Often Prima Schmalzgänſe 200% 121 4328 99 09 84, 08 28 a 6 W. % 44000 zu 2 5. 911 405 BOB 001 80 800.50 . 141006 
hinein Die Onmnafitktffe 20 Sonnabend Dorm, ein 1 f eee | De e ee 
5. Dhtobe ſtatt; 2111) Fuerst. Gentralhotel, 35570 0% 300 0 2 0 & 1.209 309 446 3 0 | Was 2% an am Ar Lene dee (500). 38 d 416 
Sophas und Matrahen N 159 309 200] (200) 759 818 20031 | 666 727 837 91 96 995 146053 183 [200] 215 686 94 98 891 
alt 5 iſt Zauf- am n nn ie — gs ar 4855 g are 8 98 5 25 147149 312 455 75 520 4 1 an = 8 
ntlaſſen 55 830 115 269 406 533.70 88 20 
ber 1900 Aaftalt 5 8 18 3758 627 50 id ef 05 600 8 2004 300 45 Ai 8 4519 295 Au 109 ea 89 e 8 
„ 7⁴⁴ 30215 85 876 150004 106.31 418 65 76 617 53 56 850 902 15 181138 


Direktor Dr. Kretsehmann. Lansgarten 2 10 508 a 36. 0 8 fh J a 56 | 4800 6 78 sus ont 34 00 Sin 0 7 AB: 


M32LE999S22E22T7O?37 773088? 


7 77 ] 825 70 % 83207 | 61 1200 356 786 812 50 81 920 183013 164 219 307 
Se RE PER TEE TEE TREE EEE NEE NETT . De a re 451 765 87 975 34200 40 51 463 501 9 76 721 26 78 950 | 63 800 28 56 946 154007 [200] 348 538 634 — 
2 7 0 953 188088 108 
0% Bell⸗Einſchüttungen, en e e een 
© 20 06 503 44 000 en 4 33 wen 7 18 8 524 77 —n en 236 375 481 674 714 19 
2 Beltfedern l. Daunen 2 14 3.442 585 (10) 075 bi b el 3880 TI 13.56 | 40 00 80 e 8 e e 
5 ’ N an 100400 585 627 57 787 88 938 16109 44 45 422 
". ! ee 0 29 451 64 501 92 41035 48 116 370 son | 567 617 162049 404 11 46 522 23 fl 07 718 8107902 29° 19009 
f 0 Beltwä k r . e. 497 46 TI 64 dor 1847 S1 K0 TB Ai 
. | 83 40 81 002 712 20 77 806 38 90 ‚ 44019 103 4 20 554 877 925 | 165083 383 427 &9 031 166008 65 300 76 
. 8 8 f ‚48.68 088 [500] 106 29 502 700 908 46058 175 97 26% 167008 160 231 59 486 607 10 38 700 854 80 168821 22 730 
0 2 3 8000 50 SET 708 46 815 2700 841 430 508 79 99 e 852, 100226 313 70 440 43 88 000 12 5 
e & Tr. ar 0 m ; 155 ER 8 9 ( BIO 97 40054 72 77 101 200 70 661 9000 1 50 158 85 Tau aun 21 iu 20 00 
RR a 7 55 172 5 
fabricierte Spertal Mar e ggg Langgaſſe 38. % 50 10 9 BI CM (200) 732 850 009 as Ech 10 250 f | 58,97. 716 875 944 17 leb 400 550 8 018 I 2184 
pecial-Marke 466 500 693 1300) 94 769 844 57 95 82026 146 56 67 | 912 75 174055 241 55 58 443 689 830 81 175241 800 41 5 
NB. Alte Betten werden zur 234.327 [200] 68 495 94 500 [200] 968 83150 880 415.528 748 887 176045 101 3 759 81899 938 177041 111.80 64 
P TI Reinigung angenommen, (11103 N e e ee e IT N LE 
15a ® ; 46520 . 30 [01 8 0 f 10.06 200 0 . lend . — OR N 
RE u 9 85 788 015 49 98 180092 216 55 351 435 580 82 
die hier am Platze, wie im größten Teile deutſchlands 2 4 600250 520 4 sr 09 888 98 01111 200 Par F 2 7 7 : 
nicht allein. 174 außerordentlich eingeführt, ſondern & 6 . 54 965 62000 61 74 304 88 538 610 757 | 184495 00 5 11 02 sn 89275 417 549 | 
ebenſo belie t iſt, egenſtand geringwertiger Nach⸗ & en 816.10 u 7 456 550 76 771 969 99 6430 44 10% | [3000] 841 91 186064 74 217 66 300 425 85 900 U 812 [500] 
ahmungen, die unter gleichem Gtiquett, bei teilmeije 1 19.71 005 36216 1410001 1 . 160800 00 575 84 619 34 751 800 90% dels al 221 870 
billigeren Preifen in den Handel gebracht werden. & 9 Fo 6 806 903 68025 34 119 22 40 222 451 72 81 507 600 722 79 940 FFC 
Schon ein Lanta. Vergleich dieſer Nachahmungen . 1 70135 422 2 21 e . en = 78 1205 7d 84 5 27 (500).98 70 09 029 10 1075 08 25 
mit meiner Drigina -Prifa erbringt den Beweis, wie- 92 514 74 611 833 961 64.08 7 72001 182 Ai 1901 son a ß pi 1 un 77 162123 231 58 440 82 604 82 7 | 
weit dieſelben in Bezug auf Milde, Qualität und Aroma ® 51 560 680 721 818 23 997 73125 390 626 68 80 19405 8% 302 31 57 519 003 826 42 910 . 
i i i 74120 21 76 23 = 89 912 7 119 258 466 522 613 47 761 67 816 23 85 966 19 
hinter meinem Fabrikat zurückſtehen. Nichts deſto⸗ & . n Be“ 47 30 540 & 709.858 1 75145 94 | 502 65 76 92 19080 204 364 897° 107014 25 119 95 
weniger nehme ich im Intereſſe meiner werten Ab- 505 6 45 682 80 390 77000 58 05 TI 172 228 use 700 8 | 408 880 7 VF 
nehmer noch ausdrücklich Beranlaffung, auf dieſe „78004 91 134 30 205 29 030 47 fis 18.8007 09.904 Je ll 25 ge 1.8004 90 901 800 10.34 96.20 9 #7 | 
. Erzeugniſſe, die obendrein durch & Oetker's 199 Ar: ae 5 121 34 227 39 35 88 506 742 825 907 94 201100 7 
wiſchenhandel verteuert werden, warnend hinzuweiſen. 68 719 807 18 86 82086 87 102 00 98 a 55 81 er 920 25 9 840 2 2 „ or 1 48 Nr 
Um aber jeden Irrtum über die Provenienz we Backpulver 10 Pfg. 501.838 225 g 00028 77 739 880 856 „8400 100 7 86 58 | 58 454 8 61 8 , A0 le Jh 302 081 000 e 200105 
ausqufchlishen, werbe ich künftig meine Prifa-Riften Banillin-3ucer 10 Pig. 23, % Sg e A ME TR EBD | TI TR ar 0 e ce 40 f ba c 20508 28 20 Te 
— enetiquett, das meine Firma 7 Pudding -Pulver 10, en — 4 1 62 91 301 81 568 10 95 941 91 343 A 8 ga 813 927 @ 20 76 
( 15, 20 Pfg. 200 8 1200 0 41 51 44 97 i 00 6 BLM un 210429 77 500 34 624 61 887 940 2111 60 800 602 888 
a m ä , W202 252 Mar | 917 212050 78 91 (500) 136 58 06 226 44 62 341 59 92 194 
Tunenner Recent ara ee en | ee ze ron 
708 814 22 933 65 161 
5 9 Richard u . G 19 zu m , 90 4 0 6 0 . 1 &a 42 306 446 69 75 505. 782 847 918 20 26 216042 75 104. 4200 
€ n 8 Alfred no fi 2 20 3. J 0 . 400 000 TB (200) 4 612 SL 878 93079 | 5 1200) 78 209 [200] 99 462 515 47 65 70 92 600 94 888 905 
Cigarren- und Zabak-Sabriken Deut e. . | a a et dran 
in Elemens Leiftner. 5 — 98 18 78 299 307 60 501 613 63 (00 753 | 838 978 2 
ro Danzig, 8 K. Kurowskl. 818 994 3 4 01018 3 10 94 @ı . 2 ia e 220011 14 18 285 18 598 619 20 22 54 712 m 
Wormditt, Eibi il ippsb i 3. Nudath ; 66 604 34 703 816 76 993 3104049 306 | 221117 240 65 308 18 [200) 98 426 561 794 80 2 
+ ng, Philippsburg in Baden. 8. Borſch, Canggaſſe. FALL 108069 112 41 85 485 612 80 7e 222221 31 72 329 48 [200] 428 520 600 784 [200] 824 . 
N Gegründet 1806. 2 hr Pier Ae! 254 5 10808 55 J 25 445 400 % 4080 5 70 7 2 221 70 S5 e, 22147 251 45 61 . 40d * 
thun o, Anher-Drog. 55 78 275 415 050 7 109108 608 75 235 \ 
& ngros: As Saft. nn a lei 3 6 | on ) 149 445 0 
8 | i 2145 75 250 590 116 948 chung der vierten Klaſſe der Nöniglih Preublſchn 
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